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Grazie .
Von Gustav Beyer .

lieblichen Göttinnen der Anmuth , die Grazien , sind
lMkA » cs , denen holde Frauen zu allen Zeiten ihre eifrigsten

Opfer dargebracht haben . Dichter und Künstler haben
ihnen gehuldigt und ihren Werken die Anmnth zu er-

thcilen versucht , mit welcher einst Athene ihren Schützling Odysseus
übergoß . In Athen standen die Bildnisse der Grazien vor dem
Aufgange zum heiligen Tempel der Stadt. Drei sind diese Göttinnen .
Die eine ist die Grazie der Seele und ihres geistigen Empfindens
und Thuns ; die andere , die Grazie des Körpers und die Ge¬
fälligkeit seines Wandels; , die dritte , die Anmnth der Formen
und ihrer Bildungen , unabhängig von Bewegungen und Geben¬
den . Was der Blume ihr Duft, das ist die Anmuth dem Wesen
des Weibes ; und mag ihr Geist in freundlichen Reden die
innere Anmuth herausplaudern und unsere Seele entzücken, mag
im Tanz die gebundene und zart gezügelte Lust zu reizenden
Bewegungen des Leibes , und der Gewänder führen , oder die
Hand der gastlichen Hausfrau und die Schüssel mit einladender
Geberde reichen , unsichtbar umschwebt dann gewiß eine dieser
Grazien ihr Haupt. Anmuth entzückt uns aber auch an dem
geschlossenen Mund des Mädchens , das einen neckischen Gedanken
leise nährt, eine Kräuselung der Lippe, ein flüchtiges Rümpfen
des Naschens ; und der Anblick einer kleineren wohlgebildeten
Hand , an deren Fingerwurzeln leichte Grübchen im Handrücken
cingeprägt sind , deren zartgeschwungene Fingerglieder sich nach
der Handspitze zu ebenmäßig verjüngen , erregt uns wohl auch
die Empfindung , als habe einmal jene dritte Grazie einen flüch¬
tigen Kuß darauf gedrückt .

Nicht immmer ist der Sinn für Anmuth unter den Menschen
ausgebildet ; nicht alle Völker gelangen zur emsigen Pflege der¬
selben , wenngleich die unbelauschte und unbewachte Natur es sich
niemals nehmen lassen wird , die Geister und Leiber mit jenem
lieblichen Thun erscheinen zu lassen , das man Anmuth nennt .
Aber damit diese lebendig sei, bedarf es nicht nur zierlicher
Geister unter Männern und anmuthiger Bewegungen unter
Frauen, sondern auch des Sinnes , welcher diese Art der Er¬
scheinungen liebt , beobachtet, nachbildet und auch in der Nach¬
bildung zu schätzen weiß.

Mann kann nicht sagen, daß z . B . gegenwärtige deutsche,
ja europäische Kunst- und Geistesentwickelung den Grazien zu-
gethan ist . Der Naturalismus europäischer, deutscher und russischer
Literatur besteht eher darin, daß man gerade jede Anmnth der
Lebens- und Naturerscheinungen grundsätzlich übersieht. Die Musik

hat mit einigen neueren Componisten, denen der Sinn für Grazie
versagt war, sich gleichfalls weit entfernt von allem Edel - und
Zartgefühligen . Die Malerei folgt den Spuren der Literatur.
Nur ganz wenige Knnsterscheinungen, die Ausnahmen sind , be¬
wegen sich noch im Element einer natürlichen Empfindung für
Anmuth . Und nicht nur die Kunst, auch unser gesellschaftliches
Leben und Treiben bis zu den jährlich wechselnden Moden der
Frauen ist abgewendet worden von einem harmlosen Sinn für
Anmuth . Wir müssen Mädchen mit steisgefaßten Männerschlipsen, in
enganliegenden » feschen« Jäckchen sehen , welche weit über den
Schluß steif herabgehen wie Bergmannsleder, während darunter
ein enganliegender Rock mit schlaffer Schleppe folgt , der jede
Anmuth des Gehens , Wandelns und Reigens verdirbt . Diese
Sucht nach dem » Feschen « ist ja das Gegentheil der Anmuth ;
es ist eine bizarre Sprache der Seele und der Formen , welche
deni Uebermuthe mehr verwandt ist , als jener schönen Mäßigung
der Seele, der alle Anmuth entspringt . Unsere Männer müssen
noch immer in den amnnthslosesten Fräcken und Chlindern ein¬
herspazieren, so daß der Anblick eines Balles heutzutage zur An¬
muth von Störchen und Kranichen wird .

Wie anders war der Anblick eines Balles vor hundert
Jahren ! Da konnten Männer und Frauen wirklich ein Bild der
Anmuth geben , denn ihre Tracht war leicht und gefällig zu
tragen. Diese Rococo-Anmuth war nicht nur gekünstelt — das
war sie nur in gewissen Extremen — im Ganzen entsprang sie
einem ausgebildeten feinen Schönheitsempfinden , das jene ganze
Zeit bewegte. Die Zeiten , in welchen die graziöse Kunst Homer 's
die Bildhauerei des Praxiteles, Lysippos u . A . lebendig wirkte
im schönen Altgriechenland , das vorige Jahrhundert in seiner
zweiten Hälfte , in welcher Goethe ein neuer » Liebling der Grazien «
wurde , und Haydn , Mozart, Beethoven ihre unsterblichen Scherzos
und Menuette schrieben , dürfen als diejenigen Entwicklungs¬
abschnitte der Menschheitsgeschichte bezeichnet werden, in denen
der Sinn für Anmuth seine höchsten künstlerischen und gesellschaft¬
bildenden Siege feierte. Werke der Grazie schuf auch in reichem
Maße die italienische Renaissance und andere Zeiten , aber jene
beiden genannten Epochen sind Wohl am meisten ausgezeichnet
durch den überreizenden Sinn vieler Künstler für das Anmnthige .
Wohl hat Shakespeare 's graziöser Geist im » Sommernachtstraum«
und andere seiner Märchenspiele auf dem Altar der drei Göttinnen
das Amnnthigste dargcbracht , aber er ist mit diesem Bestreben
und Vollbringen doch ziemlich einsam unter seinen Zeitgenossen
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Unter den einzelnen Völkern möchte man , nachdem die Griechen
ausgestorben waren , welche den lebendigsten Sinn für Grazie
hatten , den Franzosen eine besonders hervorragende Gabe für
jede künstlerische und gesellschaftliche Anmuth zugestehen . Und wie
französischen Geistern dieser Ruhm gebührt , so gilt er auch von
der Französin , die weit anmnthiger sich zu geben weiß , als die
Italienerin oder Spanierin . Engländerinnen und Deutschen ist
Anmuth in reichem Maße verliehen , aber sie ist verschiedener
vertheilt , mannigfacher in ihrem Bewegen und Thun und nicht
so sicher wie die der Französin . Geistige Vorliebe für das An -
mnthige möchte man unter deutschen den thüringischen und ober -
sächsischen Frauen , sowie den Wienerinnen mehr zuschreiben als
den niedersüchsischen , den Berlinerinnen oder den Schwäbinnen
und Baycrinnen . Am Rhein kommt mit dem heitern Sinne wohl
auch besonders ausgeprägter Anmnthssinn vor .

Unter den orientalischen Völkern hat sicher das indische
Volk , in dem eine » Saknntala « gedichtet wurde , mehr Sinn für
wahre Anmuth , als das chinesische. Wie sehr die Vorliebe für
Anmuthiges in Japan verbreitet ist , lehrt uns das ganze dortige
Kunstgewerbe . Und wie bunt und mannigfaltig die drei Göttinnen
im Allgemeinen ihre Gaben ausgestreut haben , so haben sic auch
im einzelnen sie vertheilt . Manche Frau , manches Mädchen ist
von linkischen Bewegungen und eckigen Formen , aber ihr Geist ,
ihre Seele ist von Anmuth und zartem Witz erfüllt ; sinnig
ist Gespräch und gefällig , was sie thut und mit ihrer Hand
schafft , stickt und häkelt . Und Andere wiederum entzücken durch
die Anmuth ihres Ganges , ihres Körperbaues und die gefällige
Art , mit der sie ihre Röcke tragen und in jedem Kleide sich an -
mnthig zu geben wissen , aber ihre Seele ist weniger von An¬
muth erfüllt , ihr Gespräch ist zusammenhanglos , gesucht oder ein¬
fältig und ohne jede Anmuth .

Was ist Anmuth , Liebreiz ? Ja , wer dies mit einem kurzen
und graziösen Wörtchen zu sagen wüßte ! Was ist geistige , was
ist körperliche Anmuth ?

Ein Sprüchlein Goethe
's , welches er an einen Schlittschuh¬

läufer richtet , lautet :
Willst Du schon zierlich erscheinen und bist nicht sicher ? Vergebens !
Nnr ans vollendeter Kraft blicket die Anmnth hervor .

Und sicherlich beruht alle Anmuth des Geistes und des
Leibes auf dem Gefühl der Sicherheit , welches eine vollendete
Kraft gibt . Unter » vollendeter Kraft « aber ist nicht etwa eine
besonders große Kraft und Kraftanstrengung zu verstehen , sondern
die Vollendung der Kraft , die feine , sichere Ausbildung derselben .
Anmuth bewundern wir an dem Turner , an der Kunstreiterin
nnd Trapezschwingerin , welche es verstehen , mit dem Scheine
der größten Leichtigkeit nnd Sicherheit sich durch die Luft zu
schwingen , als wäre diese das Element für das sie geboren sind .
Wenn wir das Schwierige in einer Weise ausgeführt sehen , als
Iväre es leicht , so berührt dieser Gegensatz uns mit dem Gefühl
der Grazie ; es ist der leiseste nnd leichteste Grad befriedigter
Heiterkeit in uns . Ueberall , wo wir sehen , daß Jemand den
sicheren Instinkt dafür hat , wie er mit dem geringsten Auf¬
wands von Kraft oder Bewegung sich oder seiner Leistung ver¬
gegenwärtigen kann , haben wir die Empfindung der Anmuth .
Wir empfinden es als plump , wenn Jemand , um sein Haupt zu
stützen, beide Ellenbogen auf den Tisch stemmt nnd das Kinn mit
den Wangen in beide Hände drückt ; wir empfinden es aber als
anmnthig und graziös , wenn eine hübsche Frau den linken Ellen¬
bogen leicht aufstützt nnd ihr Kinn an einen oder zwei Finger
lehnt , welche sie mühelos gekrümmt hat . Hier ist offenbar , daß
die Empfindung der Anmuth entsteht , weil derselbe Zweck, die
Unterstützung des Hauptes , mit viel weniger Kraftaufwand ge¬
leistet ist , nnt einem Kraftaufwand , der im genauen Verhältniß
znm Bedürfniß steht . Die Bewegungen , der Gang , die Manieren
eines Mädchens und einer Frau erscheinen uns anmnthig , wenn
sie verrathen , daß die Betreffende nicht mehr Kraft und äußere
Mittel dazu aufwendet , als gerade der Größe , den Verhältnissen
ihres eigenen Körpers entsprechen . Ein mittelgroßes Mädchen ,
welches beim Gehen oder Tanzen zu große Schritte macht , erscheint
uns ungraziös ; wenn sie aber die Schritte in einem Verhältniß
nimmt , welcher ihrem Körpermaße entspricht nnd sie leicht fort -
bewegt , so nennen wir sic eine anmnthigc Tänzerin . Und um so

anmnthiger erscheint sie uns , je weniger bewußt sie diese Zweck¬
mäßigkeit der Natur erfüllt . Es ist sehr häßlich nnd gilt mit
Recht als gesellschaftlich anstößig , wenn Jemand Messer oder
Gabel so kurz anfaßt , daß die Finger die Klinge halten . Wir
halten cs für anmnthig , Gabel und Messer möglichst weit oben
am Griff zu gebrauchen . Hier gibt die Anwendung des Hebel¬
gesetzes im gleichen Sinne die Erklärung der graziösen Empfin¬
dung . Es ist ein physikalisches Gesetz, daß eine Last um so
leichter gehoben , eine Kraft um so leichter durch eine andere
besiegt wird , je länger der Hebelarm ist , von dessen Ende die
aufhcbcnde Kraft ansetzt . Das ist denn auch beim Speisen mit
Messer nnd Gabel der Fall . Wir verbrauchen viel weniger
lebendige Kraft , wenn wir das Messer oben anfasscn ; wir müssen
unsere Muskeln ganz unnöthig anstrcngen , wenn wir es kurz
nehmen . Die gesellschaftliche Anstandsregel entspricht also der
einfachsten Zweckmäßigkeit , nnd ihre Ausführung erzeugt das
Gefühl der Anmuth .

Das ist der Begriff des Zierlichen , der Anmuth , daß wir ,
sei es durch bewußte Erfahrung , sei es durch unbewußtes Aus -
Probieren unserer körperlichen nnd geistigen Mittel , in allem Thun
und Denken das Gesetz des Hebels im eigentlichen oder bild¬
lichen Sinne anwenden lernen . Aussparen der Kraftmittel im
Ausdruck unserer Gemüthsbewcgungen , im Ausdruck unserer Ge¬
berden , Mienen , Bewegungen , sicheres Gefühl für das Kraftmaß ,
welches wir nöthig haben , um mit möglichster Leichtigkeit diese
Leistungen zu vollbringen , führt zur Anmuth . Darum lehrten
schon griechische Philosophen , daß die Grazie der Weisheit ver¬
wandt sei ; sie ist in ihren schönsten und entzückendsten Erschei¬
nungen fast immer der Ausdruck unbewußter Weisheit der Natur .
Und wir schützen gerade die Anmnth am weiblichen Geschlecht
noch mehr , als an Männern , weil bei diesem schöneren Theile der
Menschheit sehr vieles , was zu ihrer Anmuth gehört , auf jenen
unbewußten Kunstgriffen der Natur beruht , welche Thun nnd
Lassen erleichtern . Das schöne Geschlecht , als das » schwächere « ,
diese ist ja in allen darauf angewiesen , mindere Kraftfülle durch
kluges Vertheilen seiner Mittel zu ersetzen ; seine vcrhältnißmäßige
Schwäche wird zu einer Stärke schönerer Art .

Wir können dieses Gesetz der erleichternden Kraftvertheilung
noch weiter verfolgen an den alltäglichsten Erscheinungen gesell¬
schaftlicher Anmuth . Es gilt als zierlich nnd anmuthsvoll , die
Tasse , aus der man trinkt , so zu halten , daß die drei ersten
Finger den Henkel fassen , der Goldfinger leicht znrückgebogen
frei schwebt , während der kleine Finger etwas nach außen ge¬
streckt, gleichfalls mit ganz leichter Krümmung im Freien spielt .
Beim Neigen und Aus - >.
trinken der Tasse wird
dieser kleine Finger
meistens eine ganz leich¬
te ansgleichende Bewe¬
gung machen , welche
uns ebenfalls als sehr
zierlich erscheint . Nun ,
eine solche Haltung ist
keineswegs » affectirt « ,
sondern es ist einfach
die zweckmäßigste und
leichteste Art , die Tasse
zu halten . Die Taffe
wird sofort schwerer , st

'

wenn wir Goldfinger
und kleinen Finger mit
an den Bauch der Tasse
legen . Wenn wir diese
Finger frei schweben
lassen , erleichtern wir
die Haltung , weil wir
den kleinen Finger ge¬
wissermaßen als Balan - ( /st ^

cierstange benützen , wel -
che die Schwere derx
Tasse und ihres In - ^
Haltes auswiegt .
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Denn die Empfindung dieser genauen Grenze , daß man
nicht zn viel und nicht zu wenig Kraft aufwendet , sondern in
geschickter Combination möglichst gesparte Kraft durch physikalische
oder sonstigen Vortheile ausnützt , macht die echte und richtige
Anmuth . Und so ist gerade der spielende kleine Finger nicht nur
beim Trinken ans der Tasse , sondern beim Nähen , Häkeln und
unzähligen Beschäftigungen unserer lieben Frauen der wahre
» Grazienschlingel « , weil er in dieser Eigenschaft alle diese Tätig¬
keiten erleichtert und , ohne daß die schonen Näherinnen es
wissen , regelt .

Die Kunst des Zopfzeitalters hat bei manchem diese an -
muthsvolle Fingerhaltung , die wir auch beim Neberreichcn einer
Rose unwillkürlich als mimischen Ausdruck annehmen , in Verruf
gebracht . Aber doch nur , weil sie diese Grazie falsch anwendete .
Sie brachte es allerdings fertig , einer geraubten und entführten
Proserpina , die sich verzweifelt wehrt , eine Fingerhaltnng zn
geben , als habe sie eine Tasse Thee zwischen den Fingern . Nun ,
man hat das mit Recht als » falsche Anmuth « sehr bald ver¬
worfen , weil es gerade gegen die Wahrheit , Zweckmäßigkeit und
erleichterte Lauterkeit des Ausdruckes in den betreffenden
Fällen streitet .

Auch auf dem Gebiete aller geistigen Anmuth werden wir
ein verwandtes Gesetz finden , wenngleich hier die Dinge nicht
ganz so einfach liegen . Aber die Anmuth eines musikalischen
Scherzos von Haydn oder Beethoven beruht doch auch auf der
leichteren Dynamik der ganzen Composition . Ter Charakter der
Tändelei , welcher aller Anmuth als Ansdruck der Leichtigkeit der
Leistung zn Folge ihrer Geschicklichkeit eigen ist , beruht auch im
Menuett und Scherzo ans einer besonders gewandten Benützung
der musikalischen Motive und ihrer Rhythmik . Es gibt Rhythmen ,
deren Bewegung unseren Herzschlag und unsere Athmung zn er¬
leichtern scheint und zu schnellerer oder leichterer Regung an¬
spornt . Der Musiker wählt solche Motive , welche an sich schon
rhythmisch eine allgemeine Erleichterung des Lebensgefühles be¬
wirken , und der leichte und sichere Witz , mit dein er aus wenig
Motiven seinen Satz baut , bewährt als anmuthig . Gerade bei Beet¬

hoven kann man beobachten , wie er durch die Sparsamkeit mit
Motiven , die er aber in geschicktester Weise benützt , anmuthig wirkt .

Leichter läßt sich das Wesen der Anmuth in der Dichtung
in Worte fassen , als in der Musik . Abgesehen von der Anmuth ,
welche Dichtung und Malerei in der Nachahmung derjenigen
Aumuth gemeinsam haben , welche sie der Natur entnehmen und
aus Beobachtungen der Natur wieder erzählen , berührt uns zu¬
meist alles Sinnige als anmuthig . Das Sinnige in der Dichtung ,
die Sinnigkeit des Geistes , welche uns ja auch das Gespräch
einer Frau so besonders anmuthig macht , beruht aber auch gewiß
in einer Art von Jdecnverbindung , welche Dinge von innerer
Bedeutsamkeit auf eine möglichst leichtverständliche Art ausspricht .
Es ist auch hier eine Art Sparsamkeitsgesetz der Vernunft , welches
zur Anmuth führt . Sinnig erscheint cs uns , wenn jemand gerade
das Naheliegende , woran ein anderer nicht gedacht hat , zu einem

bedeutungsvollen Zwecke geistig zu nützen weiß . So ist z . B . der
kleine Gott Amor von Dichtern und Malern mit großer Uner -

schöpflichkeit zu sinniggraziöseu Einfällen benützt worden . Wir

stellen uns Amor als ein geflügeltes Knäblein mit Köcher und

Bogen vor , und wenn ein Dichter in einer Gesellschaft erzählte ,
er habe neulich in einem Vogelneste ein Ei gefunden ; er habe
es eingesteckt und während er , ohne weiteres zu denken , einer

hübschen Frau einen Besuch gemacht , habe es plötzlich an der

Schale des Eies von innen gepickt und ein kleiner Amor sei
ausgekrochen , so würde man das gewiß als sinnig und anmuthig
empfinden . Der Einfall , daß ein Amor aus einein Ei kriecht , liegt
in der gewissermaßen mühelosen Jdecnverbindung , daß , was
Flügel hat , auch aus Eiern auszukriechen Pflegt . So wie sich
mit einem solchen Einfall eine ungezwungene Symbolik verbindet ,
wird er durch diese Ungezwungenheit sinnig , anmuthig er¬
scheinen . Anmuth des Stils der dichterischen Behandlung bewun¬
dern wir ja auch da , Ivo mit dem geringsten Aufwands von

Sprach - und Redemitteln ein zierliches Maß weiser Denkart sich
ankündigt . Und so geschieht es , daß uns unter den Frauen -

gcstalten der Dichter die klugen Frauen auch zumeist als die

anmuthigen erscheinen .

Der Carlolta -Walzer.
Skizze von Anna Schwarz .

Sonntag war 's , und wie gewöhnlich concertirte die Curcapelle
^ auf der Esplanade . Die Wellen des Traunsees , die leise
plätschernd an die Holzpfähle schlugen , auf welchen der kleine ,
halbrunde Musikpavillon in den See hinausgebaut ist, spiegelten die
Schroffen und Zacken des Traunsteins und das starre Felsprofil
der » schlafenden Griechin « Wider , über welche rosiges Alpen¬
glühen seinen wundersamen Zauber gegossen hatte . . .

Plaudernd , und der Naturschönheiten kaum mehr achtend ,
gingen die Menschen ans und ab , oder saßen in Gruppen bei¬
sammen um die kleinen Marmortische , die im Halbkreis das Kaffee¬
häuschen umstehen , und horchten auf die Klänge der Curcapelle ,
die eben den » Carlotta - Walzer « aus » Gasparone « spielte .

An zwei der kleinen Tischchen saßen sie einander gegenüber . Er ,
ein junger , schmucker Artillerieofficier , der langsam die Spitzen
seines blonden Schnurrbärtchens zwischen den Fingern drehte —
und sie , ein eben so junges , herziges Geschöpf mit unschuldigen ,
blauen Kinderaugen und einem Stumpfnäschen über dem rothen
Kirschenmund . Sie mußte wohl gern tanzen , denn wie die
Walzertöne so lockend süß erklangen , da neigte sich das blonde
Köpfchen leise , fast unmerklich im Takte der schmeichelnden
Melodie hin und her ; und der Lieutenant drüben , der kein Auge
verwandte von der schlanken Müdchengcstalt , der war fast un¬
willkürlich versucht , mit einzustimmen in jenes halb unbewußte
rhythmische Neigen und Beugen .

Das Mädchen interessirte ihn , es war jung , hübsch , reizend ,
und er war auch jung und lebenslustig und dabei wohl auch
noch ein ganz klein wenig leichtsinnig .

Ist es denn ein Unrecht , eine Bekanntschaft anzuknüpfen ,
wenn sie Einem so recht von Grund des Herzens wünschens¬
wert !) erscheint ?

Er dachte darüber nach
und betrachtete dabei die kleine,
weiße Mädchenhand , die eben
wieder den langen , schwedischen
Handschuh überzustreifen be¬

gann . Anknüpfen ! O ja ! Aber
wie ?

» Komm ' Elsa ! « sagte
dann Plötzlich die alte Dame , ^ ,
die neben dem Mädchen saß ,
und schob die Kaffeetasse bei¬

seite . » Wir wollen ein wenig
auf und abgchen — es ist noch
so schön ! «

Und nun standen sie auf
und nahmen wirklich die Richt¬
ung gegen sein Tischchen , daran
sie vorbei mußten , wenn sie
die Esplanade hinunter gehen wollten . Dem jungen Officicr Pochte
das Herz ein Bischen stärker , nur ein Bischen , freilich , aber er

fühlte doch , wie cs gegen die knappe Uniform hämmerte , und dabei

schaute er unverwandten Blickes in das liebreizende , weiße Ge -

sichtchen, darin jetzt aber ein lichtes Roth emporzusteigen begann ,
sich allmälig bis unter die blonden Stirulöckchen ausbreitend .

Er hatte ihr ja eigentlich auch gleich auf den ersten Blick

gefallen , in seiner hübschen , kleidsamen Uniform , und doch wurde
es ihr nun fast ängstlich zu Muthe unter dem bewundernden
Blick seiner Hellen , stahlgrauen Augen , von denen sie meinte , sic
könnten ihr ihre geheimsten Gedanken in der Tiefe des Herzens
lesen, weil sie gar so klar , so durchdringend zu schauen verstanden .
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» Ach, Elsa ! Mein Fächer ! « rief Plötzlich die Mutter, und
richtig, da fiel er wirklich zu Boden , gerade in dem Augenblicke ,
wo sie an des jungen Officiers Tischchen vorüber wollten , just
ihm vor die Füße .

Das verwirrte Mädchen hatte nicht Zeit, sich danach zu
bücken, denn bitzschnell hatte der Lieutenant die ihm eben noch
so unerreichbar dünkende Gelegenheit, mit dem Gegenstände seines
lebhaften Interesses in nähere Beziehung zu treten , ergriffen, war
aufgesprungen und reichte jetzt mit einer leichten Verbeugung der
Mutter den entfallenen Fächer.

Elsa war fenerroth geworden, die alte Dame dankte freundlich,
und er trat salutirend einen Schritt zurück. Das war Alles .

Ueber den See waren leise die letzten Takte des Carlotta-Walzers
verklungen, dann schmetterten die feurigen Klänge des Doppel¬
adler -Marsches aus dem kleinen Musikpavillon herab . An das
Geländer, welches sich längs des Seeufers an der Esplanade
dahinzieht , stand Elsa gelehnt und schaute in das Schaukeln
und Durcheinanderschießen der kleinen , buntbeflaggten Gondeln ,
die sich da drunten wiegten nach dem Tacte der Melodie , und
sie dachte dabei, wie Prächtig so ein frischer , lustiger Militär¬
marsch sich auhört und wie seltsam der hübsche Lieutenant sie
angesehen hatte, als er salutierte und dann zurücktrat, um sie
vorbei zu lassen .

Seit diesem Abend sahen sie sich fast täglich zur Concert-
stunde auf der Esplanade, ausgenommen, wenn es regnete und
das Concert deshalb unterblieb . Sie hatten noch kein Wörtchen
miteinander gesprochen , und doch flog verstohlen immer schon ihr
erster Blick, sowie sie die breite , tiefschattige Kastanicnallee betrat,
nach jenem Tischchen hinüber , wo er stets zu sitzen Pflegte und
sie grüßte , sowie er ihrer ansichtig wurde . Ja , wenn er, was
zwar selten genug geschah , einmal noch nicht da war, so fehlte
ihr etwas , und sie war erst wieder zufrieden, bis die dunkle
Uniform mit den Hellrothen Aufschlägen anftauchte und ein paar
blitzende, graue Männerangeu die ihren suchten , die dann freilich
gleich unter den langen Wimpern verschwanden.

Aber vierzehn Tage später , bei einer Reunion , da war 's
doch , daß sie das erste Mal miteinander sprachen. Er hatte sich
ihr und der Mutter vorgestellt als Lieutenant Bruno Demut vom
11 . Corps-Artillerie -Regiment und bat sie daun um einen Walzer .

Wie leicht und flüchtig waren sie dahin geglitten über das
spiegelglatte Parquet des Saales, es war ihnen Beiden zu Mnthe
gewesen , als flögen sie mir so durch die Luft dahin , ohne die
Erde zu berühren , und als die Tour zu Ende getanzt war, und
er sie am Arme zu ihrer Mutter znrückgeführt, da brachte er
ihr . dann später ein Bouquet aus frischen Alpenrosen und Farrn -
krüutern und sie hatte es entgegengenommen mit klopfendem
Herzen und leise bebenden Händen . Wie viele Male hatten sie
noch zusammen getanzt in jener Nacht ! Sie wußte es nicht ein¬
mal, wie oft, als es vorüber war.

» Was für ein angenehmer junger Mann doch dieser Lieute¬
nant Demut ist ! « sagte die Mutter, als sie langsam die Hbtel -
treppe Hinaufstiegen.

Er hatte die Damen vom Cursalon nach Hause begleitet
und sich dann vor dem
Thore empfohlen. Durch
die nächtliche Stille hört
man noch leise verhallend
das Klappern seines Säbels
auf dem Straßenpflaster.

» Er ist so bescheiden ,
so ganz anders , als die
Herren Officiere ini All¬
gemeinen, so gar nicht
eingebildet und blasiert ,
wirklich , ein lieber , jun¬
ger Mensch ! «

Die hübsche Elsa hatte
dergleichen freilich schon
längst gedacht, aber sie
gab der Mutter keine Ant-

-t wort, seine Blumen

drückte sie einen Moment lang an die Wange , zärtlich, wie sie's
als Kind so oft gethan mit ihrem Lieblingsspielzeug.

Und wie die Zeit so verging , wurden sie bekannter und
immer bekannter miteinander . Sie tanzten zusammen, sie machten
weite Partien in die Ramsau hinüber bis an den Fuß des Traun¬
steins, sie fuhren miteinander im Kahn , wobei er sie und die
Mutter ruderte , und von Tag zu Tag schaute er tiefer hinein
in die Augen, die so blau waren wie die Berggentianen auf
dem Traunstein droben .

Als es schon leise zu herbsteln begann , als ein feiner blauer
Hauch über den waldigen Höhen zu brauen anfing, da saßen sie
wieder einmal auf einer Bank auf der Esplanade und horchten
auf die Weisen der Curcapelle .

» Wissen Sie noch , was man damals spielte, als wir uns
zum ersten Male im Leben sahen ? « fragte er leise und etwas
wie ein trauriges Ahnen des bevorstehenden Abschieds klang in
seiner Stimme.

» O , einen Militärmarsch ! « Und sie lächelte dabei, daß sich
in jeder Wange ein kleines Grübchen bildete.

» Nein, vorher , vor dem Marsch ? «
» Ach ja , ich glaub '

, einen Walzer , den Carlotta-Walzer ,
nicht wahr? «

» Also Sie wissen es noch ? « Er zog den Säbel , der zwischen
ihm und ihr lehnte, beiseite , und beugte sich zu ihr hinüber ,
recht nahe und dabei klopfte ihm das Herz schier zum Zerspringen
heftig. » Sie wissen 's noch , Sie haben 's wirklich nicht vergessen ?
Sehen Sie einmal, wie eifrig die Mama da drüben mit der
Rechnungsräthin Niebauer plaudert! Ach Elsa , damals fing ich
an zu träumen von einem ganz wundersamen, süßen Glück , das
stand vor mir und hatte blaue Augen und Grübchen in den
Wangen und lachte mich an , g

'rad '
so wie Sie lachen, Elsa ,

und cs lächelt immer noch und ich , ach ich , ich möcht 's so gerne
bei der Hand fassen und es festhaltcn dürfen — ein Lebelang !«

Wieder einmal ist 's Herbst geworden, wieder beginnen die
Blätter der Kastanienbäume sich gelb zu färben und immer
weniger Curgäste wandeln bei den Klängen der Musik am See¬
ufer auf und ab — die Saison geht zu Ende .

Aus dem Pavillon schmettern die Klänge eines Militär¬
marsches und an einem Tischchen nahe dem Kaffeehause sitzt eine
elegant gekleidete junge Frau, ein blausammtenes Capotehütchen
auf dem reichen Blondhaar und neben ihr ein griesgrämig drein¬
schauender älterer Herr, in dem man weit eher den Vater als
den Gatten der jungen hübschen Frau vcrmuthen könnte . Denn
eine hübsche Frau ist Elsa geblieben, sowie sie einst ein hübsches
Mädchen war, und man muß nur sehr genau Hinsehen , will man
den eigenthümlich herben Zug um den feinen Mund bemerken ,
der es zusammen mit dem etwas müden Blick der blauen Augen
verrätst , daß die hübsche Frau — keine glückliche Frau ist.

Sie sind lange stumm nebeneinander gesessen. Er hat in
der Zeitnng den Courszcttel studiert, sie hat gleichgiltig vor sich
hingeschaut und hie und da einen Löffel Eis genommen. Da
Plötzlich horcht sie auf . Leise , lockend, schmeichelnd klingt es über
den See herüber in den herbstlichen Abend hinaus ; eine süße,
träumerische Walzermclodie , und wie jähe Erinnerung überkommt
es die junge blonde Frau.

» Bitte, Adolf, sieh nach im Programm, wie heißt der
Walzer , den sie eben spielen? «

Er legt mürrisch seine Zeitnng weg. » Na, ein Walzer ist 's,
das hörst Du doch , was kann Dir d'ran liegen, wie er heißt ? «
und dann schaut er doch nach im Programm. » Nr . 6, der Car-
lotta-Walzcr aus .Gasparonck !«

Also doch der Carlotta -Walzer ! Die junge Frau ist ein
Bischen blässer geworden und in den blauen Augen schimmert
es feucht , wie von verhaltenen Thränen. Da klirrt ein Säbel
neben ihr, es hat sich ein Officier an das benachbarte freie
Tischchen gesetzt, und sie sieht Plötzlich nichts mehr , als eine
dunkle Uniform mit Hellrothen Aufschlägen, und dann ein Gesicht ,
das wohl die Sonne Dalmatiens so tief gebräunt haben mag,
aber die Augen , die Hellen , blitzenden, stahlgrauen Augen, die
einst an dieser Stelle so oft in die ihren geschaut haben, das
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fnvalbenmännchen sagt zum Schwalbenweibchen:

„ pack" die Sachen, Alte , es geht fort ;
Rühle Lüfte wehen bald , es fröstelt,
In der Ferne grüßt ein Sonncnport .

Noch einmal umfliegen wir die Dächer
Und das Haus , wo wir das Nest gebaut,
Wo die Brut „ paxa ! Nlama ! " gezwitschert,
Wo der Liebeshimmel uns geblaut .

Und verschluck' mir, Alte , rasch das Tbränchen,
Heb' die Flügel, schwing ' Dich in die Höh 'n !
Ueber ' s Jahr , wenn neu die Nosen sprießen ,

diesem First ein Wiederseh

^ -M

^ «
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sind noch dieselben , und unter ihrem starren Blick steigt ein vcr -
rätherisches brennendes Roth in das junge , schone Frauengesicht .

Der Carlotta -Walzer ist zu Ende gespielt .
Ueber die Esplanade hinab geht das Ehepaar ; sie am

Arme des schweigsamen Gatten , der keine Ahnung hat , was für
ein Heer von traurig -süßen Erinnerungen in dem Herzen der Frau
aufgewirbelt wurde .

Wie mancher süße Zukunftstraum mag schon so still und
heimlich emporgeblüht sein unter den flüsternden Blättern der
alten dunklen Kastanienbänme bei den Klängen der Musik und
dem Rauschen der Wellen und wie mancher mag , gleich diesem,
ein so ganz anderes Ende gefunden haben , als junge , thörichte
Menschenherzen cs erhofften , erträumten ?

» Warum hat Alles so kommen müssen ? « denkt die junge
Frau , und ein niegekanntes Angstgefühl vor einem seltsamen ,
drohenden , unbekannten Etwas steigt zitternd in ihrem Herzen
auf , so daß sie sich , unwillkürlich davor zusammenschaudernd , fester
an den Arm des schweigenden Gatten hängt , der ja nun doch
einmal ihre einzige Stütze ist, dem sie zu eigen gehört , ob sie
ihn jetzt liebt , oder nicht , weil es nicht mehr zu ändern ist .

» Ach ja , warum hat cs so kommen müssen , warum Hab
'

ich nicht glücklich werden dürfen ? «

Und kurz nach ihnen kommt auch Demut die Esplanade
sporenklirrend herab . Nach vier in Dalmatien verbrachten Jahren
zum ersten Male wieder in die Heimat zurückgekehrt , war es
ihm doch gewesen , als ob eine geheime Macht ihn nach jenem
reizenden kleinen Badeorte am Traunsee zöge , allwo er einst das
Glück seines Lebens gefunden zu haben glaubte , ohne daß er es
hatte festhalten können , wie er gewollt .

Und seltsam war 's ihm nm 's Herz geworden , als jene
Walzerklängc an sein Ohr schlugen , und er so plötzlich wieder
die blauen Augen vor sich sah , nur daß sie ihm so anders an¬
blickten, so ganz , ganz anders , als einst .

Er fuhr sich auf einmal mit zwei Fingern in den Kragen
seiner Uniform und dehnte ihn aus , als sei er ihm Plötzlich zu
eng geworden .

Da drunten in den wüsten Feldern der Crivoschie hatten
sie ihm das dritte Sternchen darangeheftet . » Ja , wir wären
vielleicht glücklich geworden mitsammen ; aber damals , ein un¬
bemitteltes Mädchen und ein Lieutenant , der von seiner Gage
lebte , es wäre reiner Wahnsinn gewesen ! Freilich , ein schöner
Traum war 's , der einzige , wirkliche Herzenstraum meiner Jugend ,
und diesem bunten Kragen da , Hab

' ich ihn geopfert ! Läßt sich
nicht mehr ändern jetzt, aber , Schade , Schade ist's halt doch
tausendmal darum ! «

Lori.
Novelle von C. Vollbrccht.

(Fortsetzung.)

W » ie kann doch nur
nach heftigen Scencn
herbeigeführt wer¬
den . — Der Mann
ist seiner Frau voll¬
kommene Aufrichtig¬
keit schuldig auch
darüber , was vor
ihrer Vereinigung
geschehen ist . — Ich
wenigstens würde
mich nur schwer zum
Verzeihen bewegen
lassen , wenn ich er¬
führe , Victor habe
so lange ein Ge¬
heimnis vor mir
gehabt . «

» Wenn Du erst Alles wüßtest, « dachte Lori , und nahm sich
vor , niemals wieder ihre Herzenspein gegen irgendwen mit
Worten zu berühren .

Sie fühlte , daß sie mit ihrem heimlichen Gram auf sich
selbst gestellt sei . Eine zeitlang ging sie umher , als habe sie einen
schweren Fall gethan ; als sei ihr Bewußtsein durch einen mecha¬
nischen Druck eingeengt . Dann däuchte ihr wieder einmal , sic
selbst trüge eine Schuld . Sic — eine Schuld ? ! Sie war ja die
Beleidigte , Getäuschte ! — Er war es — Otto — der den
Zwiespalt ins Haus gezerrt hatte . Ans allen Himmeln war sie
herabgestürzt . Er — den sie angebetet , den sie auf das höchste
Postament der Menschenwürde gestellt , zu dem sie aufgeschaut wie
zu einem Gott — er war um nichts besser als die Anderen .

German ertrug ihre unglückliche Stimmung mit großer
Geduld — aber er blieb auch sehr unberührt davon . Mit den
gemischtesten Gefühlen sah sie zu , wie er mit dem Kinde , das
man Ada genannt hatte , spielte . Wie war er solcher Harmlosigkeit
nur fähig ? . . . Würde er mit Lotte nicht in ganz gleicher Weise
kosen ? Und mit raschem Griff nahm sie ihm die Kleine weg . In
jeden ihrer Gedanken stahl sich der Hinblick auf das andere Kind .
Würde German Ada nicht weit inniger lieben , wenn das Andere
nicht wäre ? — —

Sie fragte niemals , ob das Kind noch bei der alten Amanda
sei ; — ob diese überhaupt noch lebe . Was ging es sie an , wo
Lotte untergebracht war . — Sie gewahrte , daß German am

Ersten jedes Monats Geld fortschickte. Er nahm den fünfmal
gesiegelten Brief stets selbst mit fort . Einmal übcrschlich sie der
häßliche Gedanke : das wird auch meinem Kinde entzogen . Die
Schamröthe schlug ihr ins Gesicht , als sie sich dieser Reflexion
bewußt ward . An diesem Tage begegnete sie German milder
als seither , und sie wurde das Empfinden nicht los , daß sie selbst
etwas zu bereuen habe .

» Du bist sonderbar verwandelt, « sprach wiederholt die Justiz -
räthin , ohne eine Aufklärung zu erhalten . Dennoch kam sie in
ihren Vcrmuthungen , denen Sophiens Andeutungen den Weg
gebahnt hatten , der Wahrheit sehr nahe . Es schien ihr geboten ,
gegen German ein Hochsahrendes Wesen anzunehmen , und dieser
schöpfte daraus den Verdacht , Lori habe die Mutter zur Vertrauten
gewühlt . Er machte ihr darüber einen herben , unüberlegten Vor¬
wurf . Sie war zu stolz , sich zu vertheidigen und setzte seiner
Anschuldigung Schweigen entgegen . Die Verstimmung Beider nahm
von Tag zu Tag zu . German bereute bitter , sein Geheimnis
enthüllt zu haben . Lori 's gereizte , mißgestimmte Laune trieb ihn
oft aus dem Hanse . Seine Collegen bemerkten es mit Vergnügen ,
daß er sich ihrer Gesellschaft mit neuem Interesse zuneigte .

» Ich werde auf einige Tage verreisen . «
German warf diese Worte eines Morgens gleichgiltig hin

und erhob sich vom Frühstückstisch .
» Verreisen ? ! « — Lori sah mit Erschrecken zu ihm auf .

Eine lähmende Bangigkeit schlich durch ihre Glieder . — » Ver¬
reisen ? ! « — Du ? ! Warum — und wohin ? ! «

» Nach Berlin . Wiederholt schon forderte man mich ans ,
dort zu gastircn . Gestern Abend war der Secretär des Theaters
bei mir und erneuerte das Anerbieten unter glänzenden Be¬
dingungen . . — Ich sagte zu . « —

» Du sagtest zu ? ! Und es könnte sich ein Engagement daran
knüpfen ? — Du könntest wirklich daran denken , von hier fort
zu gehen ? ! «

» Ja . — Ich sehne mich sogar danach . Die Bühne hier steht
an Werth und Bedeutung jener nicht gleich . Die kleinlichen
Verhältnisse hier drohen mich zu erdrücken . - Du bist wohl
so freundlich , meine Reiseutensilien zurechtlegen zu lassen . « —

» Und an mich denkst Du gar nicht ? ! An mich , die ich in
dem Hause hier geboren und herangewachsen bin ? — Hier
starb mein Vater . Welche Erinnerungen , welch '

unzerreißbare
Bande verknüpfen mich mit unserer Stadt ! «

» Du wußtest ja , daß Du einen Schauspieler heiratest .
Der kann sich nicht an die Scholle binden . «
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» Aber es war von einem Ortswechsel niemals die Rede . «
Sie brach in leidenschaftliche Thränen aus . Er znckte die

Achseln . Bei dieser Bewegung ihres Mannes erstarrten Lori 's
Thränen, erzitterte ihr Herz . Es bedeutete für sie : » Du kannst
ja Zurückbleiben . « — Dann vernahm sie die gleichgiltig gesprochenen
Worte :

» Ich bitte Dich , einen Blick auf meine Garderobe zu werfen.
Ich werde als Hamlet , Teil und in einer Salonrolle auftreten . «

Er ging hinaus. Mit weit geöffneten Augen starrte Lori
nach der Thür, die sich hinter ihm geschlossen. Ohne Händedruck,
ohne Gruß war er gegangen. . . .

Aus dem anstoßenden Gemach trippelten kleine Füße näher .
» Morgen — Mama ! «
Sie zog das Kind mit Heftigkeit an ihre Brust. Während

sie seine rothgeschlafenen Wänglein und den süßen Plappermund
mit Küssen bedeckte, strömten die Thränen ihr aus den Augen.

» Mama weint ? ! «
» Ja — Mama weint , weil Papa fortgehen will — der

gute, liebe Papa . — Komm, Süßi , wir wollen Alles recht schön
für ihn einpacken . «

* »
Und nun ist er wirklich fort. —
In herzlicher Weise hat er von Lori und dem Kinde Abschied

genommen. Als er beim Scheiden die Gattin küßte , ist der
Gedanke ihr schwer auf die Seele gefallen : » Wie — wenn er
nimmer wiederkäme? ! — Schnell aber sagte sie sich : Er ist einer
Untreue nicht fähig — er, der so treu für jenes Mädchen sorgt . «

Zum ersten Mal , seit sie verheiratet sind , läßt er sie für
länger denn einige Stunden allein . Es ist so seltsam still um sie
her , als sei das ganze Haus ausgcstorbcn . Selbst Ada 's Geplauder
vermag das Gefühl der Verödung nicht zu verscheuchen . — Die
Justizräthin fordert Lori zu einem lange schon geplanten Besuch
in der Nachbarschaft ans, aber Lori lehnt ab unter dem Vorwand ,
in Otto 's Zimmer einmal gründlich aufräumen zu wollen . Sie
stäubt die zahlreichen Lorbcerkränze ab , welche , von breiten Bändern
halb bedeckt, die Wände zieren.

» Das Zeug würde ich in den Ofen stecken, « ruft die Justiz¬
räthin , welche zum Ausgehen gerüstet , einen neugierigen Blick
hereinwirft . — Lori weist diesen Vorschlag mit Entrüstung zurück.

» Was fällt Dir ein , Mama ! — Das sind Zeichen des
Triumphs, die jeder Künstler hochhält . « —

Sie ist abermals allein . Auf dem Schreibtisch, vor welchem
sie sich niedergelassen, stehen in zierlichen Rahmen ihre Photo¬
graphie und diejenige Ada 's . — Es fällt sie plötzlich , wie scharfer
Hagel , die Reue an, daß sie in letzterer Zeit so hart und lieblos
gegen Otto gewesen ist . Nicht er trägt die Schuld des häuslichen
Zerwürfnisses — sie ist die Urheberin desselben, sie allein . Was
geht es sie an, was ehedem geschehen ist ? ! — Was geht es sie
an , daß irgendwo das Kind lebt ? ! — Es wird sie nicht belästigen
und auch des Vaters Liebe zu Süßi nicht schmälern. Wie glücklich
war sie in der ersten Zeit ihres Ehestandes — und dennoch
lebte damals wie heute die Ursache ihrer späteren Verbitterung .
Hinweg damit . Sie wollte bei German's Rückkehr liebreich, herzlich
und vertrauensvoll sein , wie ehedem . Sie tändelte mit Ada und
schlief am Abend ein mit den gefalteten Händen auf der Brust,
wie ein Friedensengel .

Ihr Vorsatz reumüthiger Umkehr erfüllte sie auch den nächsten
Tag . Abends , zur Zeit, da German auftreten mochte , zog eine
heftige Sehnsucht sie abermals nach seinem Zimmer . Wie gestern
ließ sie sich in dem kleinen Lehnsessel vor dem Schreibtisch nieder
und träumte vor sich hin.

Heute tritt er zum zweiten Mal auf als Graf Waldemar,
in einer seiner Glanzrollen . Morgen dann, unverzüglich nach der
Darstellung des Tcll reist er ab . Sie glaubt nicht daran , daß
er ein Engagement in Berlin annehmen werde . — Nein — dazu
hat er sie viel zu lieb . . . . Er weiß, wie sehr sie mit der Heimat ,
mit dem eigenen Heim verwachsen ist . Und die Mutter , die
Schwester, wie sollten sic's ertragen ? ! — Nein, das thut er ihr
nicht an . Sie müßte ja vor Heimweh sterben in der Fremde .
Und sie will ihm die Häuslichkeit fortan auch so behaglich , so
heiter gestalten. — —

— Schlich

Das Stubenmädchen tritt ein und gibt ihr einen Expreßbrief ,
den der Postbote soeben abgegeben.

Die Adresse lautet an Otto German , doch hat Lori Voll¬
macht, das Couvert zu öffnen . Er hatte sic gebeten, einlanfende
Briefe zu lesen , da er besorgt uni seinen Vater war, der in letzter
Zeit kränkelte . Dennoch drehte Lori das Schreiben unschlüssig in
den Händen . Wie der Poststempel zeigte , kam es von Leipzig.
Das Herz klopfte ihr bänglich, als sie es endlich öffnete und las :
» Mein lieber German ! Ich schicke Ihnen diesen Brief expreß und
hoffe , Sie erhalten ihn im Theater. Unsere Kleine ist krank . Ja ,
ich darf sagen : » unsere Kleine« , denn ich bin ja ihre Pflegemutter .
Ich rief gleich den Theaterarzt, und er spricht von einer Gehirn¬
entzündung und wollte sie gleich ins Spital bringen lassen , weil
es dem Kinde hier an der erforderlichen Pflege fehle. Das ist nun
freilich wahr, denn ich bin doch sehr viel beim Theater nöthig ,
obgleich meine Augen es kaum mehr aushalten. Aber Lotte , Ihr
Kind, ins Spital ! Das kommt mir hart au , wenn ich mir das
kleine Ding unter lauter fremden , gleichgiltigen Menschen denke.
So will ich erst abwarten , was Sie darüber bestimmen . — Aber
umgehend, es geht heute recht schlecht. — Ihre alte Freundin
und Collegin Amanda Pfeil . «

Lori 's Hände sanken mit dem gelesenen Brief auf ihren
Schoß nieder . Sie war sehr bleich geworden. Während ihre
Augen ins Leere blickten , vertiefte sich eine Sorgenfalte zwischen
ihren Brauen. Plötzlich, als wollte sie den unliebsamen Gedanken,
die sie bestürmten, ein Ende bereiten, sprang sie auf . Sie legte
den Brief der Souffleuse unter einen Marmorwürfel, dessen obere
Fläche ein tiefsinnig dreinschauender Uhu krönte und trat ins
Kinderzimmer. Ada spielte mit einer Puppe, und ihre Bonne war
beschäftigt, derselben einen pompösen Hut anzufertigen . Das Kind
lies seiner Mama stürmisch entgegen.

» Tanzt — Mama ! — Tanzt !«
Allsogleich begann die Wärterin ein kleines Lied zu trällern.

Lori ergriff die zu ihr aufstrebenden Händchen und Ada ward
lustig herumgeschwenkt. Darüber trat die Justizräthin ein , um dem
Liebling Gutenacht zu sagen. Die Kleine erhielt ihre Abendsnppe
und Mutter und Großmutter blieben an ihrem Bettchen sitzen,
bis sie eingeschlafen war.

» Du siehst so ernst aus , Lori — « fragte die Justizräthin,
als sie mit ihrer Tochter das Gemach betrat. » Fehlt Dir etwas ? ! «

» Nein, Mama . — Ich stellte nur Betrachtungen darüber
an, wie gut cs doch unsere Kleine hat . «

Die Justizräthin maß ihre Tochter mit einem kalten Blick .
» Wie seltsam Du sprichst . — Das versteht sich doch von

selbst . — Unser Kind wird doch seine Pflege erhalten . « —
Die junge Frau nickte.
» Ja — aber es kam mir nur der Gedanke, wie viele andere

Kinder es weniger gut haben . «
Die Justizräthin zuckte mit einem hochmüthigen Lächeln die

Schultern. — Lori war wieder einmal sentimental . — » Es
können nicht alle Leute wohlhabend sein, « entgegnete sie mit
Gleichgiltigkeit.

Die junge Frau irrte in der verödeten Wohnung umher . Sie
dachte nicht daran, daß für sie die Zeit des Schlafengehens
herangerückt war. Sie hatte verboten , die Lampen auszulöschen
und hatte die Dienstmädchen zu Bette geschickt . Vor dem Schreibtisch
ihres Gatten stand sie wiederholt und blickte auf die Ecken des
Briefes nieder, die unter dem Beschwerer hervorlugten . — War s
möglich, ihn Otto nachzuseuden? — Zu spät — und was sollte
auch ein Mann bei dem kranken Kinde ! — Und es war ihr auf
einmal , als sei dies kein fremdes Kind, von dem sie die traurige
Nachricht erhalten , und sie , sie habe die Pflicht , gleichwie der
Vater an seinein Leid theilzunehmen und es nach Kräften zu
lindern . Sie ergriff einen Eiseubahncourier und blätterte darin.
Armer Otto ! — Das Mitleid nnt ihm trieb ihr Thränen in die
Augen . Und nun ging sie nach dem Schlafzimmer . Hier hat man,
des Kindes wegen , das Licht verlöscht, aber der Vollmond wirft
in das Gemach ein fahles Dämmern . Die Gegenstände rings
umher treten in stumpfen, verschwommenen Umrissen hervor . Auf
Ada 's Bettchen liegt ein breiter Lichtstreifen, der sich durch eine
Spalte zwischen Vorhang und Fensterrahmen Einlaß bahnt.

folgt.
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Sprechtisch der Minen .
Weibliche Dorrechte.

» Es ist eines der beson¬
deren Vorrechte der Tanicnwclt
Körbe anszutheilen - , hehauptete

! letzthin in diesen Blättern ein
Herr von Zelau und demonstrirte

M diesen merkwürdigen Satz mit
^ einem bedenklichen Uebergriff in

ein anderes sogenanntes Vorrecht
der Damen nämlich — unlogisch
sein zn dürfen , etwa so : Es ist
ein Vorrecht der Fran die et¬
waigen Absichten und Vorschläge
eines Mannes ihr gegenüber , falls
sie ihr nicht Zusagen , abzuweisen
und geduldig weiter zu warten ans
andere willkommener Vorschläge .

Das Recht der Initiative
nimmt der Mann für sich allein
in Anspruch , im Leben ivie im
Ballsaal : für ihn gibt es kein
Sitzenbleiben weder hier noch
dort ; er erwartet , daß seinen
zarten Andeutungen das größte
Gewicht bcigelegt werde und auch
im Falle einer Abweisung der
Schein gewahrt bleibe , als gehe
die Initiative des Rückzuges von
ihm ans .

Ueberdies scheint Herr von
Zelan ans der guten alten Zeit
zn stammen , wo die Männer
nichts anderes vorhatten , als
sich möglichst früh zu verhei -
rathcn . Das ist bei uns schon
lange vorüber , und die Damen

haben sich daran gewöhnt , auch in ziemlich weit gehender Knrmacherei
nichts Ernsthaftes zn sehen , was jedenfalls mehr Geschmack beweist , als
die frühere Mode , bei jeder schwachen Möglichkeit die Augen niederzu¬

schlagen und zn flüstern : » Sprechen Sie mit Mama -- . (Dies Schreck -
gespenst vieler heiratsfähigen Männer scheint Herrn von Zelan fremd zu
sein .) Wenn ein Herr ernsthafte Absichten hat , muß er das deutlich aus¬
sprechen , worauf ihm auch eine deutliche Antwort zn Theil werden wird ;
ans Andeutungen , die man so und anders anslegen kann , folgen auch
entsprechend vieldeutige Antworten und es entspinnt sich eine Flirtation ,die meist zu gar nichts führt .

Wenn die Damen im Allgemeinen mehr Geschick bei diesem Spiel
der Koketterie zeigen , so verdanken sie es einer jahrtanscnde langen
Uebnng , erworben in ihrer passiven Stellung die sie auch heute noch ver¬
weist ans : »Iss clstonrs än serail -- . Manche Herren zeigen übrigens auch
viel Begabung für den Flirt , und wenn sie einem mangelt , ist das durch¬
aus kein Beweis für solide Absichten ; ich habe schon so ungeschickt den
Hof machen sehen , das; sich mir der Gedanke ausdrängte , das kann doch
nur Mittel zum Zweck sein ; doch siche da , es war ein Jrrkhum . Eine
erfahrene Freundin von mir behauptet sogar : » Die Männer lügen alle ,
mit mehr oder weniger Grazie — das ist der ganze Unterschied . --

Im Ballsaal sich die Frau , den Ehegatten zu suchen , ist überhaupt
ein bedenkliches Unternehmen ; wenn auch alle Ballmütter ausgeschlossen
wären , würden sich junge Mädchen wie Herren doch anders geben als
sie wirklich sind ; sie spielen eine Rolle und zwar vor allem diejenige , die
ihnen die festliche Veranstaltung anferlcgt . Schönheit , Liebenswürdigkeit
und Lebhaftigkeit , echte oder gemachte , feiern ihre Triumphe ; die für das
Leben wichtigen Eigenschaften treten im Ballsaal wenig hervor und unr¬
eines läßt sich immer mit Sicherheit ermitteln — ob einer oder eine
Geld hat . Bei unseren modernen Eheschließungen ist das ja auch die
Hauptsache , das andere findet sich schon und einem reichen Mädchen wird
die Gelegenheit znm Heiraten nicht so leicht mangeln , auch wenn sic
sehr viele Körbe nusgetheilt hat . Im anderen Fall brauchte sie ja bloS
ihr Vaterstcidtchcn zn verlassen , den Ort zn wechseln ; der böse Ruf ihrcr
Coquettcrie wird sie wohl nicht durch die Welt begleiten , wogegen eine
reiche Mitgift keinem Heirats - Candidaten unbekannt bleibt .

Deßhalb , meine Herren , die ihr das Vorrecht der Initiative und
des Erwerbes für euch in Anspruch nehmt , ohne dabei die znm Warten
verurtheilten Frauen entsprechend zu versorgen , laßt doch die moralische
Entrüstung bei Seite , wenn eine oder die andere mit Geschick und Er¬
folg Gebrauch macht von der besten weiblichen Waffe , nämlich — der
Cvgncttcrie . Eine Enkelin der Fron Bürgermeister Künkelin .

Korrespondenz der „ Wiener Mode " .
Iljährigcr Backfisch aus M — g . Ob Sie mit ihm allein im Kahne

fahren dürfen ? Ob eine ältere Dame dabei sein muß ? Ob Sie ein
blaues Matrosenkleid dazu wählen sollen ? Ja , Sie dürfen mit ihm allein
im Kahne fahren , aber steuern Sie gut , damit Sie an dem bewußten
Hafen nicht vorbei fahren und hinansgetrieben werden in die offene See ,
wo die Freier zugeknöpft sind und die schönsten Pläne ins Wasser fallen .
Die ältere Dance muß nicht unbedingt dabei sein , aber es wird nichts
schaden , sie mitznnehmcn , um das Gleichgewicht im Kahn aufrecht zn
erhalten , wenn er ins Schwanken gerathen sollte — wer kann jeden
Sturm berechnen , dein Sie vielleicht ansgesetzt wären ? Sie dürfen
auch zn den Ereignissen ein dunkelblaues Matrosenklcid nehmen —
warum soll man gerade in bewegten Momenten die stilvolle Kleidung
vergessen ? Amor , der vielleicht in irgend einem Winkel versteckt
mitfährt , trägt möglicherweise nur ein Schwinimcostüm . Grüßen Sie
uns diesen jungen Herrn , dem wir — sind wir lieb ? — bei unseren
Rovellenschreiberinnen einen kleinen Urlaub erwirken wollen . Und gute
Unterhaltung !

K . I . in Wim . Um Himmelswillcn , was fällt Ihnen ein ! Wir
sollen Ihnen einen Stammbuchvcrs an die Cousine schreiben ? Um keinen
Preis der Welt . Morgen bekämen wir von allen Töchtern , Schwestern
und Cousinen unserer Abonnentinnen Briefe mit dem gleichen An¬
suchen und wir müßten den ganzen Nest unseres Lebens dazu ver¬
wenden , Stammbuchverse zn machen — bei dem bloßen Gedanken
sträuben sich unsere Haare ans dem Kopfe empor . Auch kommen die
Stammbücher immer mehr ans der Mode , sie sind voll Verlogenheit ,
und unsere Zeit will Wahrheit , deren Complimente im Augenblick die
beliebtesten sind . Rosen , Tulpen , Nelken , alle drei verwelken , aber sie
blühen jedes Jahr auf ' s Neue , nur die Freundschaft der jungen Damen ,
die ewig währen soll , verdorrt , sobald sie einander ans den Augen und
die ersten Lieutenants in Sicht kommen . Wir können Ihnen also aus Prin -
cipiellen Gründen (von den modischen Argumenten ganz abgesehen !) den
Stammbuchvers für die liebe und schöne Cousine nicht schreiben . Ach , wenn
wir eine solche Cousine hätten ! Wir würden ihr ganz andere Dinge schreiben !

» Roswitha - in Graz . Einmal haben Sie ihn gesehen vor drei
Jahren , dann noch einmal und nie mehr wieder , und doch lieben Sie
ihn . Der Glückliche ! Und seitdem Sie lieben , dichten Sie auch und
schicken » ns nun die Gedichte . Wir Unglücklichen ! Sie müssen immer an
ihn denken und immer dichten , selbst beim Nähen und Kochen . Was sagt
Papa zu dem vcrjambtcn Braten und zn der znsammentrochäeten Mclcl -
speis ? Sie können weder Ihre Liebe ersticken noch Ihre Muse . Aber
vielleicht doch ! Machen Sie wenigsten mit der Muse noch einen Versuch !

Und wenn es nicht geht , so grämen Sie sich nicht darüber und pflegen
Sie das edle Reimspicl weiter . Wir haben nämlich die Mühe nicht ge¬
scheut und die Gedichte durchgelesen . Da fanden wir hie und da wirklich
hübsche Verse — freilich unter einer Fülle von Spreu . Wird Ihr Leben
erst Inhalt gewinnen und werden Sie noch an anderes denken als an ihn ,
dann dürfte auch Ihre Dichtkunst vielleicht reifen . Sie ist also nicht
hoffnungslos ; und wir wünschen , daß auch Ihre Liebe nicht so sei . Ge¬
dichte dürfen Sie uns auch künftig schicken. Nur die Werke Ihrer Koch¬
kunst müßten wir uns verbitten .

Herzlicbcheit vom Plattensee . Wir sind Ihnen für Ihre Schilderung
des Siofokcr Badelebens sehr dankbar , da ist Humor d' rinn , Plastik , was
man will . Also um Zehn kriecht man erst aus dem Nest , um die erste
Kahnfahrt zn machen . Dann . . . doch wir überlassen Ihnen das Wort :

»Zurück gekehrt aus heimatlich Gestade
Besitzt das Wasser zwanzig Grade ;
Ins Bad begibt man sich sofort ,
Gar angenehm und kühl ist ' s dort .«

Sind Sie an 's heimatliche Gestade znrückgekehrt oder das Wasser ?
Gar so kühl wird es wohl nicht sein , das Wasser mit seinen 20 Graden ,
indessen . . . Sie sind als feurige Ungarin wohl an andere Tempera¬
turen gewöhnt , das sieht man auch an der Lebhaftigkeit Ihrer Bade¬
übungen :

- Vom Tramboulino koch im Bogen
Stürzt incm sich gerne in die Wogen ,
Ganz nixeuhait sieht um » dann aus
Wenn man vom Wasser steigt heraus .»

Was nützt uns die Nixenhaftigkeit , wenn . . . Doch verzeihen Sie ,
daß wir Ihre abgerundete Schilderung unterbrochen haben . . .

»Und sitzet dann ganz wonniglich
Im Leintuch dort und sonnet sich ;
Daraus spürt man dann ein menschlich rühren .
Lägt schnell zum llalilo llöt sich führen .»

Doch nicht im . . . erwähnten Negligs ? . . . Als Nixe brauchen Sie
kein corrcctes Französisch zu sprechen , auch nimmt inan es mit der
Orthographie solcher Damen nicht genau . Wir können aber trotzdem die
harte Bemerkung nicht unterdrücke » , daß das verflixte Fremdwort 'I 'abls
ä 'üöts heißt , und zwar sagt man » die -- 'I 'adls ci'Icüts . Na , wenn Sie
nach Budapest znrückkehrcn , befassen Sie sich genauer mit den geheimen
Wissenschaften — das Dichten aber geben Sie ans . . . Au , An ! würde
das berühmte Tihanyer Echo — nicht wahr , die größte Merkwürdigkeit
Siofok 's ? — erwidern .
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Die Handschrift als Chararkerspiegel .
In Folge der überaus große » Anzahl der bei uns eiu -

gelanfencn Schriftproben zur Beurtheilung des Characters sind
wir gcnöthigt , unsere x . t . Leserinnen zu bitten , die Zusendung
solcher Anfragen bis auf weitere Verständigung zu unterlassen ,
da zur Aufarbeitung des vorhandenen Materials ein Zeitraum
von mehreren Monaten erforderlich ist . — Leserinnen , welche eine

rasche Beurtheilung wünschen , wollen sich an Herrn Matheto , Graz ,
Billefortgasse 15 wenden , welcher derartige Anfragen gegen Einsen¬
dung von 60 kr . oder 1 Mk . (auch in Briefmarken ) beantworten wird .

Marie St . , Agram . Etwas herrschlnstiges und sinnliches, ziemlich
lebhaftes Wesen , dein es an Idealismus nicht mangelt ; es scheint ein

starrer , stahliger und materialistisch gesinnter Character vorhanden zu sein .
Sabine W . , Rumänien . Ein ziemlich eigenliebendes , ideal ver¬

anlagtes , herrschlnstiges Wesen mit Humor und Phantasie , sowie Mutter¬
witz ; es ist auch Zähigkeit , etwas Dunkel , Widerspruchslust und ein

ziemlich umfassender Geist zu constatiren .
Josefine W ., Wien . Ausgesprochen selbstsüchtiger Character mit

etwas Dunkel , Humor , Phantasie und ziemlichem Eigenwillen .
Taymar H . in Metr . Phantasie , Sentimentalität , Zähigkeit , Hcrrsch-

lust , nicht sehr fester Wille , ziemliche Empfindsamkeit .
Durch Kampf zum Sieg . Ausgesprochen hcrrschlustig, wohlwollend ,

zartsimüg , mit Phantasie und Witz begabt , auch guten Gemüths .
Gertrud B . in W . Empfindsames Wesen, etwas Herrschlust, Phan¬

tasie , auch Zähigkeit , Hartnäckigkeit , etwas Eigendünkel , wohlwollendes
Gemnth .

Ada in I . Herrschlustiger, rechthaberischer Character , dem es an
Humor nicht mangelt ; es ist auch etwas Eitelkeit und sinnliche Anlage
sowie Anmaßung vorhanden .

Marie C. , Cannstadt . Ein ziemlich warmes Gcmüth , mitunter
leidenschaftlich , ein wenig Idealismus , ziemlich fester Character , eigen¬
sinnig widerspruchsliebend , ein Wesen , das für Eindrücke leicht empfänglich
ist , auch etwas Eitelkeit , sowie Selbstsucht ist vorhanden . Sie sind weiters

eher ausgebend als sparsam , etwas mißtrauisch , heiter und geschickt.
Josephine N. Cannstadt . Leidenschaftliches, sehr widersprnchs -

licbendes Wesen , stolz gegen Andere , ausgesprochen selbstsüchtig von
ziemlich despotischem Sinne , hat hochstrebende Ziele .

Jda , Brunn . Verschlossenes zur Leidenschaftlichkeitneigendes Wesen ,
eitel , selbstsüchtig , widerspruchsvoll , etwas prahlerisch , empfindsamer Geist .

Silli , Brünn . Wohlwollendes , aber oft leidenschaftliches Wesen,
etwas eitel und dünkelhaft , ein empfindsamer Geist , dem es an Zartsinn
und Pünktlichkeit nicht mangelt , aber im Ganzen schwacher Character .

Bolestawa von N . Ungleichmäßiger , ziemlich leidenschaftlicher Cha-
racier , der stark materialistisch angehaucht , ist , sich aber mitunter in
höhere Regionen anfzuschwingen sucht , selten aber mit Erfolg . Sie sind
ferner gutherzig , eher sanft als derb , weichen einer conventionellen
Lüge nicht eben aus , sind wenig energisch .

C . N ., Erdberg . Ziemlich leidenschaftlicher , schlauer Character ,
dem auch Selbstsucht nicht mangelt . Festigkeit geht ihrem Wesen ab .

F . v . W ., XI . Bez. Leidenschaftlicher Character , dem es an Gut -
müthigkeit , aber auch an Selbstsucht nicht mangelt ; auch Eitelkeit , ziem¬
liche Widerspruchslust , geringe Ordnungsliebe , etwas Dünkelhaftigkeit ,
Geschicklichkeit und Schlauheit ist zu constatiren .

Ungarin in Wien . Gemüthvolles , mitunter leidenschaftliches Wesen
mit ziemlicher Widcrspruchslnst . Sie sind etwas eitel und ausgebend ,
und ziehen materielle , sinnliche Genüsse den geistigen vor .

Wilma N ., Bruck. Ein Böglein mit gestutzten Flügeln , möchte
gerne gleich der Lerche emporfliegen , kann aber nicht ; Sie haben einen
einigermaßen leidenschaftlichen Character , sind mitunter etwas selbstsüchtig ,
lebhaft , gutmüthig und zeitweilig empfindsam .

Amalie Roths . . . . New - Dork. Ein gntmüthiger , aber zur Leiden¬
schaftlichkeit hinneigendcr Character , der einigermaßen ideal veranlagt
ist, dem es Empfindsamkeit , Freigebigkeit , Lebhaftigkeit,Zähigkeit nndWider -
spruchslnst nicht mangelt . Sie haben ferner ein leicht aufwallendes Gemüth .

Elise K ., Kreuth . Die beigelcgte Probe verräth ein sehr hart¬
näckiges , widerstandslustiges Wesen , dem Wohlwollen aber auch Leiden¬
schaftlichkeit nicht mangelt , ferner sprechen auch Eitelkeit und Selbstbewnßt -
sein , sowie männliche Energie ans diesen Zeilen .

CH . N . M ., Neilstadt . Ein wohlwollender , einigermaßen leiden¬
schaftlicher Character , dem es an Idealismus inangelt ; Geschmeidigkeit
des Geistes , Dünkelhaftigkeit , Empfindsamkeit , etwas Sparsamkeit sind
ebenfalls zu erkennen .

Sophie H ., Krakau . Zur Leidenschaftlichkeit neigender , empfind¬
samer einigermaßen ideal veranlagter Character , ein etwas niedergedrücktes ,
gegen äußere Eindrücke sehr empfindliches Wesen , dem es keineswegs
an Eitelkeit und Herzensgüte , wohl aber an Energie mangelt .

Marie Sch ., Poysdorf . Ein etwas sparsames , leidenschaftliches ,
eigensinniges , heiteres , eitles , dünkelhaftes Wesen , ein Geist , der sich in
höhere Regionen zn erheben sucht , leider ohne sonderlichen Erfolg ; auch
Lebhaftigkeit und ein etlvas verschlossener Character ist aufznfinden .

M . S . P . Ausgesprochen leidenschaftlicher , empfindsamer , etwas
wohlwollender Character , auch ein materialistisch gesinntes , etwas dünkel¬
haftes , widersprnchslustiges , eitles und zartsinniges Wesen .

A. H . Etwas dünkelhaftes und selbstsüchtiges Wesen, dem ein zur
Leidenschaftlichkeit hinneigender Character beigcsellt ist . Spuren von
Idealismus sind ebenfalls vorhanden , Sie werden aber oft davon ab¬
gezogen . Neben einem im Allgemeinen etwas kleinlichen Character , finden
sich Schlauheit und Verstellungssinn vor .

Fanny . Herrschlnstiges, eigenwilliges , zähes aber gutmüthiges Wesen,
auch ist Hartnäckigkeit und gedrückte Stimmung zu erkennen .

S . Festes , eigenwilliges einfaches Wesen mit Anlage zu kaustischem
Witze , Phantasie und Empfindsamkeit . Mangelnder Idealismus .

Treue , langjährige Abonnentin . Ideal veranlagtes , etwas dünkel¬
haftes , lebhaftes Wesen ziemlich sparsam .

B . V. H . Wohlwollendes , ziemlich Positives und hartnäckiges , zur
Leidenschaftlichkeit hinneigendes Wesen .

B . B . Berlin . Empfindsames , etwas eigenwilliges und zur Leiden¬
schaftlichkeit hinneigcndes Naturell .

Emma K. Wien . Die Schrift verräth ein phantasievolles , ziemlich
energisches etwas selbstsüchtiges auch lebhaftes Wesen mit einigen Dünkel .

Rosalia S . in R . Sie besitzen wenn auch keine Kinderhandschrift ,
so doch eine wenig ausgeprägte Schrift die vorwiegend Phantasie und
Empfindsamkeit verräth .

R . M . Wien . Etwas herrschlnstiges und eigenliebendes Wesen ,
das selbstbewußt , eitel , anmaßend und schönheitssinnig ist .

Gerald . . . Wien . Ideal veranlagtes , ziemlich energisches Wesen
mit etwas Eigendünkel , Neigung zum Herrschen , Phantasie , ein wenig
Eigenliebe .

H>a1rioten-Mä1M .

I
^I

16 2

15 S

14 4

IS 5

12 6

11 7

10 8

9

1. Knabenname . 2. Berühmter Wasserfall . 3 . Zahl .
4 . Coniferen -Harz . 5 . Kleines Eichengehölz . K. Ver¬

sammlung der Reichsstände . 7. Betäubende Arznei¬
mittel . 8 . Russische Theemaschine . S. Berühmte Stadt

des AlterthumS (in Italien ) ,
s., vkrsri , cloir , clrsi , ei , UL, Natu , lro , mo , uar ,
ui , xsu , ra >, rub , rsioUs , rsub , rrr , sa , ssu , da .,

der , bin , vrar , LSkru .
Man trage vorstehende 24 Silben bachstabenweise so
in die Figurfelder , daß die senkrechten Fclderreihcn
von links nach rechts Wörter von der oben angeführten
Bedeutung geben . Nach richtig erfolgter Einschreibung
nennen die Lettern auf den mitZisfern markirten Feldern ,
in arithmetischerFolge gelesen , einen deutschen Patrioten .

Aäthsel .
Logogriph .

Ein stolzes Weib mit einer Mnigskroue
Aus alter Zeit zwei Silben nennen Dir ;
Der Glanz auf einem selbstgeschaff

'nen Throne
verscheuchte nicht ein tiefes pserzleid ihr .
Nimmst jeder Silbe du das Anfangszeichen ,
Ein anderer Name zeigt sich , gleich bekannt :
Dem Zorne einer Göttin mußte weichen
Die Trägerin ; ruhlos von Land zu Land
ward sie, verwandelt an Gestalt , getrieben .
Fügst du hinzu ein einzig Zeichen nur ,
ksast du mit einer Silbe hingeschrieben
Lin kseilgeschenk der gütigen Natur .

Maria ks .

D oppel- Lombinations -MMel .
s , bei , dsrs , ss >, äs , äsl , o, >s , >s , >e, per , PU, ru .

Man bilde zunächst aus obigen 13 Silben 6 Wörter von folgender
Bedeutung :

1. Mädchenname . 4 . Muschelprodnct .
2 . Stadt im Hannoverschen . 5 . Hundegattnng .
3. Deutscher Romanschriststeller . s . Russische Münzen .

Die 6 resnltirenden Wörter , welche alpha¬
betisch geordnet erscheinen werden , schreibe man
dann letternweise so in die Felder nebenstehenden
Kreuzes , daß drei derselben in horizontaler —

und drei in verlicaler Richtung sich zeigen .

SilöenräMel
mit englischer Textlösung .

do, odol , äsn , v, ou, « 5, da , !s , », me , ns , ns , pliro ,
rs , ss , s >, tilg , k!v, tis .

Vorstehende lg Silben sind zur Bildung von 8
Wörtern zu verwenden , deren Anfangs - und Endbuch¬
staben , abwärts gelesen, ein Citat aus Shakespeare ' s
»Hamlet « geben .

Bedeutung der zu bildenden Wörter :

1. Mutter des Achilles .
2 . Persischer Dichter .
8 . Weibliche Gestalt in Schiller ' s »Don Carlos »
4 . Berühmte französische Schauspielerin ,
s . Eine der Grazien .
K. SLlachtenort in Frankreich .
7. Lächerliche Gewohnheit (französisch .)
8. Tochter des Oedipus .

Lösungen der Wälhsek in Keft 22.
Homogramm : 8 r L. 8 I ä .

8 ä l-' KLN
? r L I I,

ILVNL
8 ^ LV0
I N N
L L

Näthsel : Satanella . (Satan — Ella .)
Jagd - Rebus . „ Die Göttin Diana lebe hoch !"

Zweisilbige Charade : Asbest .
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Korrespondenz des „ Aintmzielken Wegweisers " .

Alle Anfragen finanzieller Aatur werde» vollständig gratis
öeantwortct . Jene Aragcficllerinnen , die örieflichc Erledigung ihrer
Anfragen wünschen, wollen frcundkichfi das erforderliche Mickporlo
in Briefmarken einfcnden . Alle an de» „ finanziellen Wegweiser "

gerichteten Inschriften find an das unterfertigte Bankhaus Weist L
Schornstein , Wien , IX ./, , Bcrggassc 13 , zu adrcssiren.

K. M . in S . Wir empfehlen Ihnen den Ankauf eines Postens
von österreichischen Creditacticn , die nns als außerordentlich billig nnd

steigernngsfähig erscheinen . Auch Staatsbahn - Actien sind durchaus noch
nicht überzahlt .

H . H . ill B . Wir haben für die angefragten Actien keine sonderlich
gute Meinung und würden Ihnen empfehlen , dieselben zu verkaufen , da
kaum eine Erholung für dieses Papier zu erwarten ist .

I . T . in P . Kaufen Sie sich für den kleine » Betrag zur Hälfte
Ungarische Kronenrente nnd zur anderen Hälfte Jpercentige Südbahn -

Prioritätcn . Zn Specnlationen rathen wir Ihnen bei Ihrem kleinen

Vermögen nicht , da dieselben für Sic ein zu großes Nisico bedeuten
würden .

I . I . Vraiikov , Böhmen . Nichts gezogen .

Alle hier nicht zur Beantwortung gelangten Anfragen , die in
den letzten Hagen cinlicfc », werden brieflich erledigt .

Weber Kapitaksanlage und Spekulation . *
)

v.
Zum Schlüße unserer Ausführungen wollen wir noch einer

Speculationsform gedenken , welche die volle Sicherheit
gegen alle Zwischenfälle bietet , dabei aber im
günstigen Falle die Gewinnstchancen im vollsten Aus¬
maße offen hält . Es ist dies die Form der Prämien¬
geschäfte , über die wir uns allerdings Vorbehalten , eine Special¬
besprechung zu veröffentlichen . An dieser Stelle genügt es , sie
als besonders räthlich allen Jenen zu empfehlen , die nur eine
von Vorneherein genau bestimmte Summe der Speculation zu
widmen gesonnen find , oder die ihr aus sonstigen Gründen ,
während ihrer Dauer nicht fortwährende Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden vermögen . Für solche Privatleute eignen sich freie Käufe
und Verkäufe viel weniger , weil ja , trotz aller Voraussicht die
Nothwendigkeit von Zuschüssen in der Zwischenzeit nicht völlig
ausgeschlossen ist . Das Prämiengeschäft begrenzt das Risico ein
für allemal in der bestimmtesten Weise : es bietet die volle Asse-
curanz über einen den Kostenpreis des Prämiengeschäftes über¬
steigenden Verlust , während es , wie gesagt , die Möglichkeit des
Gewinnes in demselben Maße gewährleistet , wie der freie Kauf
oder Verkauf . Ein besonderer Vortheil des Prämiengeschäftes
liegt noch darin , daß es , abgesehen von der intendirten Haupt¬
operation , ohne das Risico zu erhöhen , eine ganze Reihe von

*) Siehe Heft 19, 20 , 21 und 22 dieses Jahrganges .

lucrativen Zwischentransactionen ermöglicht , zu denen wir gerne
die Anleitung geben . Ebenso ist es selbstverständlich , daß wir
über alle Formen des Prämiengeschäftes (einfache und doppelte
Prämien , Dontprämien , Stellagen ) jedwede gewünschte nähere
Unterweisung bieten und zu coulantest möglichem Tarife jede Art
des Prämiengeschäftes durchführen . Noch sei erwähnt , daß
Prämiengeschäfte gerade im jetzigen Augenblicke , zu
Beginn des Herbstes , wo eine lebhaftere Börsen¬
strömung bevorsteht , empfehlenswert )) erscheinen .

Speciell Prämien in österreichischen und ungarischen
Creditactien , Staatsbahn . , Länderbank - und Alpine
Montan - Actien glauben wir als besonders anssichtsvoll
empfehlen zu sollen . Die hiefür bestehenden Prämiensätze sind
wir gerne bereit , Interessenten brieflich bekannt zu geben .

Im Verlage der

„Wiener Börsen - Correspondenz "
erschienen :

Praktische Rakhschlage

Gegen Einsendung von 30 kr . ( SV Wfcnnig ) in Briefmarken an

die „ Wiener Börsen -Corresponderr ; "
, Wien , IX ., Berggasse 13 ,

wird die Broschüre franco zngeschickt.

kör ökk kill- ullcl Veckkus Liier UertbMpiere , klLllöbriele, krioMts-ObliAtionkii, Kenten , KM- , kieeMIill- umi Inäustrie -Letien, emptiedit sieb beeten; öie

rsl °p>,on-« r . 7177 .

826,779 .

"Wsiss L SoLornslsiii
IlVikN . IX ./t , L6l -

gg388k >3 .
E '

, , ,
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r
7 ur rationellen stiege lies lVIundeo unli der läkne:

LpsoikisOlis

VMILL Mv « v SLIkL

Osst .-ung . latent - Vileltausstsllungs -k' reiLmeciLilisn t.onrlon l8t )2 — k̂ aris 1878
boidraimaiLt ivi<1. Lr . ä . XniLvrs Llaxiniilinn I . ste .^ ^ ) Uaiiptvtzr8anllt8^elle : V̂iv » , I ., Lauerumarkt 3 .

Vioi . c 77 r 8 ou cr/ui
von I I > Il <t

x 17, » ds,7
? k - ^ kris ^ k ?

r 0 ML ^ - 00 ^ fLe 7 >0 »j
L besitre äie koiFSnäen Lnerltennunüssobreibsn
3 (Wer äie in ? rankreieb unter äem Xamsn
- e^ rakes baleine ä ressort kadririerten

r p » ViA
' 8

tt/tK ^ ki L VL 8Lk «.

vvorri »
PLiriS : 7, kue de tu ? eir .

lek bade Ikrs Itekorm-ttalron und Ossen
versuoki . I-k beiis sie kilr setir bequem
und sebr prnktisek . ^ ^ "

rronr ' D'

? ES : i ; , vouievard » nussmenn .
leb Lebe micb veranlessi , tbusn miieu-

loiien, das« ick mi ! Ikren ? Lisnl-Iiesorn>-
Ilakon und Oosen sebr rukrisden bin . lob
dcireckis sie Als den voreüAÜekslen dis
^ei2i ersekienenen reiUenversobtuss .

VVIUUI ^ LLSV « VlOl . ^

UtLdllsssrrisni kür Lrs .tits .trssts .ttri .riNSii ,
lit ii - mi <I I - ^ V : > . » l ' oi , -

Herren - , Damen - unä Kinäerv/aseDs , 2004

Deo M/o - r , D ,

> li > t « >I i ) 7l < ir
'

>> l >> - 1 , I

>ULiitiinrsiniKkeitsii . Hin lisKel 80 kr . Depots : Krsb8 -^ pottis >ls , IloUer Llarkt , 8 , im !
k' slslr 5lns , Wien . unä Sslvstor . ^ polksks in itxram . 2082 I

Ktiokorsl - iVIaterial
tVsseiioekts LaumivoII -, Leiiakwoil -, I -einsn - , kamis - unä ksiäsn - Oarns in Liien Ltnrksn unä
in SOS brnbon , 8nmmtii6ii V .A .V . kadrikat : kerner V . LI .V . StriekIiLiimivoNs unä Deinen -
strioksivirn . (Grosses I.nZer von Ktieksreislotltzn . iVnA6k!>.n§kn6 8tiekor «isn . Delir - unä Liustoi -

ÄlLisoii 18 . äk VI11NI081 ( 6oinxtoir 8.183 .61611 ä6 Lroä6ii6 )
I ., 8tsknnsplat2 6 (Lvotttkok ) . 2022

8 . 6 .
'U .

In äsn rnsistsn Qssel ^Astsn dsr ' 2u

P^ KIS: t7. kus 66 ia ? alx.
8ebr Kerns erkläre !ek, äass iek äie

? atent -kekorm-Haken unä Ossen als
äsn praktiseksten 'saiNenversekiuss de-
traebte . OurebäisununterdroebeneKette ,
äie äiese Haken unä Ossen anZenäkt
diläen , muss n.aturKemäss Ieäe ? alten -
diläunK äsr laiUe verkinäsrt vvsräen.

t. aäivs - T' silor ,
L.0 ^ VO^ , L ^ lOttlOX . ? äM8 ,

232, irue Tivoli .
!krs patsnt -kkeform -Haken unä Oeson

sinä von vvirküek ausseroräentUck prak -
tiscbsm ^Vert kür einen äauerbakten ,
Platten Lltr äsr l 'süle . leb bin äamit
sobr rukrieäsn unä bestätiKe ieb Ibnsn
äiss kieräurck mit VergnüKen.

I !) is Vnginel - Anerilennungsseiireibsnsind bei der lleutsolisn Uode« eit in keriin deponirt.

r >VlDl . 1 ^ . IVl k - nvM ' scnL VVNkrLL : k

^
Z ts lberg ktieinlancl , IVeirsenbsoK Hiederöstsrr . , 8i . Denis Vrnnkreiet, .

16 NRLI8 - DlLVL .II7I,L1V .

II ^ Nsnisolis avsolrrt säurslreis NrL .parn .ts .

Debsrs .11 srbsltliok . sosr

? !
22, Noul . äes Italiens

L ^ I ' OLOK '? !
fe/nstsr und ivsbrsr l/sl/ebendutt

exikL - Vioicuc

böpois il! slieii ?slldwöllö- u . Lliilleiusgösclusktöll .

wieder - sssbrivstion sller Spevisllisten von

I ^ < » » > < 8 ^ I loix I . » i < i » ,

VI . , ÄlsrlLliilksrstrssge Xr . 4L , Hirsvbenlrsus .

!l^ 8!ö8 lllil! ö >8gzM 8 Mm Möl '- Wöi '.

wiener kayon
mscbt scblsnben Dsmsn eins seköns volle Düste ,
einkucke ^ uskükrunZ ü . 5. — , ans IrrsktiAein,
Anten» 8totk und eeblsin Visebbein kl. 8 . — ,
ksinere ^ nskübrunA von ü . 10 — 16 in Veiss ,

6isme , Deseds , 6rsu , Drap , sobvsrr etc .
Uuass über ' s Lieid genommen : - /I Vsiiie ,
< - / - DinksnA von Drust und Rücken , 77- 7^
Dültemveite , k?-7 > Höbe nnter dem Lrm bis

rnr Vsilie , ^7- ,i7 RIsncbettisnAS .
liieiiertveriienxevvsüeiien n . vvi « neu renavirt .

kestöllmißM llLed NäLss bivnM 24 Stullüen .

Vsrsnuüt Qi»r xvxvL MaoLnaIin »s oävr vor -
Lsrlxe Ltn » enäunx äes Lstraxss .

/ L -- <r//s

r/rxk/r/ . 7 <; re,rrvv 7777r/ ^ 7777/,

- l/ .b »

^ 7777/7-/7 -̂ 77? 77777 r7S77/7n//777/i2 § 7e « / » »

,87/7 / >> 7 7' 7- ?7777/ N77 >,r/7 < - / Vl/ - - / / . ' 7 77/7

> 777777/7 ^ 7777777- ^ l77Vd'/77/7 '77E7 '77,
7' 7 77 77.'' 7/, « , j

77//r <l77//7777 ^
'7'77, 77777/dV L/ >T'77777/ 7/7

'
777'77.

lV/6/1 , ZÎ Z/ ' /Z/l,
'
//6/S ?/'SSSö

/ V/N .->/, ' 7r77' R' 7,/7,/7 <7/7, 7/7V7/7 .S.
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1894 95. ^

Lsuto Louvesule vdsvtot , reine IVollo . . . ein breit , per Bieter k . L .KS
Lsuts Louvesuts vdevlok , V » » « , . 120 v » » D 1 . 75
Haut « Xouvesute Odevtot , D u , . 120 » x N V 1 .S5
Vdvvlot vs .rres .ux , L n . . . N V L N D 1 .S5
LuKltsod vdevlol urele L V K r y V 2 . -
Vrepv - Vdevlot , K I) N x D 1 SO
vsuieuluod , D » . . . . 110 K D D )> D 1 .45
vrsp droäe , D » . , . 95 N » D 1 . 15
vrsp uni , » . . . 1, L » » 1 . 10
Vsrrv e » uoppe , V . 110 D Z) V » 1 . 70
Lsute Xouvesule Vdvvlot , » n s . 120 )) » D » V 2 .40
Lsute Louvesute vdeviot , /> v . . » v H 3 10
LsunuKsru -Louvesutö , » . . . . 120 » » V 1 .85
LsiuiuKs .ru dsute Louvesute , » . . . » 2 .S0
LsiuiuKg .ru üessiuv , » » . . . » .. » 3 . -
Louvesut ^ -LsnuuKsru , v v . . . . 100 v V » » V 1 . 30
Speoisllte exoluslvv , r, « , . - . 120 v » V » 2 .S0
dolore suKlsi », v L . . . u D 2 . 75
Letit osrresux suKlsis , L U . . . . . . . 120 V x » 2 . 10
vrsp ües üsiues exvluslvs , r, . 95 » 1) » D 1 . 25
LuKlIsvk risueU , » » . . . . » )) L L v 1 . 70
l 'oule Xouvesute , v V . . . .. 120 )) » L v V 1 35
Loule , v " , , r, » u » D . 70
Lsssu , Zlutt, L « . . . . v s » L » - .80
ÜUKUsvd Aloäs - Vkevlot v D v V L 1 . 15
visKvusl luod . » » » 1- » 1 _
Vsiueutuvd . . 120 V v » » v - .82
vdevlot urele . . » I » - . 80
vdevlot Vuixurv . r. '-- n » » - . 80
veuit ürap . . 90 » D « » . 38
vdeviot Louvesute . . . . 48 ete. ete . ste .
Lriius -Ssiuiule tur Loden breit, î>er Lleter N . 2 . 30
vesstulrte Hukputr - Ssuilute . 54 v 1 .50
Seläeupeluode . per ületsr « . 1 . AO unä 1 50

Luoriue Vorrstdo
In neuesten . reirenl «lessinüten Lsrvdvuleu unä l ' lsuellvottous in unnübli ^en 1'Lrben -Xuuncsn .

In 8si <1« » >^ rrkrr'6r » ^ 1088 « ^ ^r8 ^ n1 » 1 !
für l! ie provinr IV>u8ler unü illu8trir1k ^ournaie grati8 unll franco.

LH. ^ ^ »
V4 -,
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MILM « M
Lie grö88tö ksIM äer Veit .

7-i6l .lL//c » 75/rx -illf .-

8 ü,Ü 0 ll K los ß
/ t//?ZÜ6/7/'/7S//6/1§ /)6^ 6/'6/-

VKIlILL7̂ 8^ -^ WI/UklM Wü
SovüLrorvtvo .

?uris .
^

2147

V . M 88 tÜ6 ?M 8)
Ä Vienne , ^ enei - 2 .

I» 6 . 5 >V.

8I Î6kk878 . 10
57L rs?L^co UNIOS847IS

7 '«K ?

Auto» Nöolr , üktünlateli- lsIirU-,
Wien . IV . . Usiixtstr . 31

' ML kllLc » LIlIL ? ttLLIÜVk :
'

solviüinnsi-nossnn . S0»» N!<NNL«0,liuer ^nsLMV 'r , rnnlils ,
>- <in .rnsLunvk »i>k:i».

N0 .V2NNk̂ . 6W.
- L^

MIL 0 LK - 8 VHH . 0 .

kätkiltirt iv Lllön iLlläerii.

LLLLLLrL
^

LL

/M - » clwii « rlsclllx -irio vn6 ?I-ncI>ott«n .
xedioeliene Zlieder oline neue

— Nselideins und ?1an6lleit .en .
« SWM A 2u Italien

l/ in uilen besseren SebneiderruZeboi-üeseiiüften .
WWM ^ ^W > " en -§ros beim b'abrilrLnten

n 8 . II6 vv .1 1 ,
VIN « , 2l »s

VII . , 2i6AlsrASSS6 Dir. 15.

I >>< >ii Ix t , , Ii <- I > liii - ><>kl <» I ^Wg

>ssbi-iken - Nrnr, Neriin -2üriel>.

^ gs^ lllossoforktroolinenck
_ „ cksusriiskl.

? S LS PosktllvI »! öw / I 5 g0- Ii .11.Sa.
Visn : .^odv.ii-r IIllnS". )08. Voigl L Lo., IlaLerUsilt

kemNkilk
'

VS» VLE -kkLütLUSStilttlMM

Loset Osvrs L 60 . ,
Visu , I ., ^ Msrx »» »s s , »Isrrsnin.

r ' ^ ' 7 /

< 8^ ivc : . l.ci ^ik:^ . v/oi . i.c:.
- svlOtci » - si -niexci » -

soo

Secriäi . i -r- vl ' i-^ nsc : >»

^ 'rL ^ I/kl . I'- YU ^ l . 17 - ^7

v/L >si,ic : » c «-i^ o/ ^nsciici »

rillKrall - ^ rdvttvll
uuä kripieibluineii i :>oo

I . Iksdsn ' s ^aoiif. , V/ien, il!., Ksgolgasss K.
G » GG « GGG » GO WGWc»» » GO »

« 6antie ! d Rubber Lo ,

> — taktlos .
6 « MwWtt6si - ucIiI08 .
^ a -̂

^ ^
Ws888I - liivKtWWZ

d Hamkurx , kieiilruden 5 .d ^VLsv , I ., Inedenber ^gasse ^r. 7 .
E marlce «Öauüslä «. 2089
OOOOO » OOOOOO » OSG » OG

! Liste Ss2UA8 <iU6l1s !

1i20lS2lO Ä . SH .

t i ; . ,m

lnnsdruvk (Nirol) kuliolfsti -asss 4,

L'srILxs HavsLoks , ^0Vx»sn sto .
^ asssrülvLts Ws1tsrvLÄ .Qtv1.

^ o7»r1stoQ ^ usrüslunx .
6rossts Lusvabl inUrotsr vLursrrloäsL

Versandt naek Elster .
IHustrirter Katalog und kluster gratis

und kraneo . 218 '

»1188188 !! « « ll8mk!i8 « !l8 8jI8 «i« KII >
voll 8IH3 ,

^? /L. il/ §§ . //o/ - / . /6/
'
ö/ 's/, ,̂ 777s - r , 77 . , .8 .

VrSmiiit auk Ser Vielt - Lusstollui -s in vki - nso I8SZ .

„ Vrömv Venus "
LTs-ut - OonssivirunALNijltel Vorruxlielie -i, voNkonrursL uu
L«r1iäd.I:c;Iies Oosmetieum . speeieli x.-̂ en I 'ettKlanL uuä LauL - ^
liett der Hand , luavlit Ms Haut dlsnäsuä wsiss ,ä;ts ^ ntxLt̂ ien dsr 1iiln 26i 'i und kalten und erilü-ld dsn 'j'ttint in ^u^vnd-
lielrsr I'risdis . , ,Orsniv V - uns " sntdiUt ksius k'vttsuirsts .vLSN ,
n ird äeslikllb ni^ i-rm'/jx und Icunn 8o!iLdIc»8 rn ŝder l 'a^tzK- u . dnlne -reji^
ilNAp̂ Lndst >vördsn . Im Iütoiu886 des ? udIikulN8 nird um ß̂ suaus
LsaoAtuu ^ Ler nsdeuststrenätzu Lvliutrurarko ersueiit. ,

AM" ^ LI. !
- k'nüiiliofsl ', I .. Kürntnerstr . 39 : Ltpubeoke ? L ttollude '̂s Îsokf. Lsi'l !<opp, ^

I«'in1iorii«, -̂' L>>oIitenste ^ 3, 1'rüliei- li -.iIlentiiuimsti 'LSse 7 :
1̂ . KIsin, I , Oral-en 28 . Xnrlsdüd . ^ 'te V̂iese, , I'eIiI:nn- : I'Lifnmerie 6 . Liöinmstr'
^aokf., I ., Ltefanspiut/. >!. Lmiilk IKaxSs', I. . I,nIi1cô itrplutr I , iudv .̂ IVla>67, I., I'rtzisinxei--

§Lsse 2, Sielilr : D-^ ui l̂ l-ud>Vlg i-isas , und in den Oe-̂ eien 1'ro^uerien . 2208

lausondö von l.ob8oii76ldon au8 s !Isn I_sndsnn und sllon Knoisen der 6s8e!!8oiisft.

?U ^ in6nMlt »
' uf

dLdkii sied als doeIiiiit6i '638Liit6 Hsnlisi -beit Mi - Namen äie

rukolsss VevsLnätes von NUI voiiiigliLkem î steiial eilvorbeo . Namen ,
tvsielis vnm eigenen kelisnf ocier rn Nockreite - , Kebui-tetngs - , V/eik -
nsekts -keseiienlten einen pisoktvoilen unä unvenvUetliok tisltbsnen
Neppiok näsr Vonlegen, ksinsi 1> itt - nnä Lenstendekieikung , Nsufen .
StukIksnte . V/snllsoiionei '

, üiöbeüierüge , Ksmeeitsseiien , üissen,Seesei
u . s . >v . selbst rn avdelten vünscllsn . vollen siok Nveisliste n . ktustee -
vonisgen mit ^ ngsbe cles kevunseiitensus äsi Sm^rns -Nspxieli -Nsbrik

von I ^OUI8 Ü6l1l6li , Kommen lassen .
loiMe Li-leiiumg nsvii gölll'uvlitsi' An'öltimg . - iblie Al-döit « ll'il gl°st !s angefangen.
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M FM » s » «WM , M . » ZU OOOVOL OL O12

^ D DD ^ V ^ » MM > mit s/ § /»- i//
'
// ^ üsr « /t6t

- , , , , , Von O !- i . ^ v , ? 3rkum6ur

Os § / iss/s Mi / ^ S/ ' i/ ^ M/SL/S ^ ok/st -oi/i/s/ -
s,i - ascksl -. k- Lix,r - ^ . krrs

Slivkereivn
nnä gsklüppölts 2vi ?n8pitren i)6i

< ^ kLi 1 1 ^ <rLil <; i ' ,
1864 ViSN, I . , Höker ^larkt 1.
Lomplsts lVIustsi' -Loilöolionon v. üb . 1000 ^
Di^ -rinx werden :nli ' >Vu>iLtzilrli ^ bseilslei . !

8otiöü8t6 KiiM -

jü88t »ü»nxen für

^ euAedoreve

8 . Mlkelm , ß
Vi/itzN, V!!I., ^ i8sr8ts -2886 45 V .

Neuester ?

M
P? Z

zklimsemneIiiIgÜl'.PMMlILfLokMl'MML

«
iSASlch

trisoken Vvivt

iill«! Unioiillloitin . !Ui.8>tül-!>i^ki0it68rn3 .IIt.
» 6. t ; tlio 8sl8Lminön -86if6 Iii -rurlZOlrr .
/ u^tzilllimr; sofort , per I'o^lnaellNLlun «.

Litton ,s . < 26111 ^ , Wie » ,
XVIII . , VkirL leiiäivjAStr . 6 unä

l>tzp«l8 IN »Heil ^1-08.̂ 81811LpOlIltzKtzllN.

Itü -icUcll Lrorn ^'s I'iilpiiiiits . 1912

rrsiivnsollöilllvlt

« io». Vl . Nuriuliilkerrtninn «
'
1».^

r/er/c/re ?W ? ^ c/r

maclit clis Haut gesokmeiclig nnä
eMiläenIeint ^

'
ugsnctfriscli

^Vsüsilliililgei' krso .tr für 8s !fe anä puäer.
/llleinige Lrrsugsi ' :

W,m, >. iii8eex tlI-° Z

VoIl8t3NlIigkI
- Lrsstr

sül ci>6 ilieukk - 6 Va8elim386iiine

Oer OrtolA mit meinem ? » tei>1-kl»i>il-
lV »8tIi -4pparat ist überisselienil . Llsin
Apparat ist äer KVasclimaseliins in OolZs
seiner Linlaelitlelt , keistiin ^stiillixkelt
uncl killixkeit ontsekisäen vorrurislien .
keäentenlle 2e1t - und Arbeit - 8r8pariii88 !
KrÜ88te 8el >onllnx der VV»8eI>e ! ? rei8
per 8t !lck A . 3 .50 . Versandt ZeZsn variier.
(leldeinssndunZ oder Melinalime dnreli

n . 8 <;1iö « ? 8 80 I 1»
in Slvupnilr , Ilölinien. 222s

I >rarnitrt : ! örstor ?rois gvilisng » ollai »«, Vis »,
tkrsn - llipiom u. goickenv «lo-iuiiio k>ar!s >» gz . kotuncis I8S4, «skr - und « okr - ckusstsilung.
vis sensationellsten LrLnännKe » Lunr Ssldstkrislrsn

cksr nonsstsn tVtonsr nnü Nurluvr lllocks -I -rtsuro » .
2lS7

X . u . L . ? a .t6n1s .
fi 'Lnlcrsioi»

Sokopf - lüloäo - ^?i8u>'-
Xsmm , rsinslv u.gssün -
llssts ttsar 'untks' lagö .

^.nüiolit tisr t'ertisson

, TLN8-66n6 - ttLL?« Sl!SN-L>8SN
rur sofoitiß-en

^Vollen Llreuxunx
s.ni'

VSlll80k!LNkI
flS86tr1ie1i § -8c1iüt'2t .

Vvllsnnscis!kUi' Vamsn,
wsioks r>S8 ttasi ' nivkt
brennenwollsn .^ n>vsn-
äung auf kalivm Vsgs .
^ nsiedt ä . 8MAsär6lit .
>V8 l̂6NNS.ä6ln 4 Lt . Ä. l .

Lans-Lsrw -ttLLl'WkHön-LköN, psr Stüek mit
eint 'aoliol IVsN« 11. l .50 . mit «loppeltsr ^VeUe
6.2 ' 0 . dsZksp a >8 riss dests ttLL?^ sl !sn -kl8SN
rlsn Veit von äsn sr'Zisn Auloi 'itLton anoi'llLnnt .

Dis ? rtzi88 ver^ttzllsn »iek »runint /Inleilnn^ Ü8r N8U«5ttznLlotltzLri.̂ ursn .Vertzanätpr. ^ uekna-Iimtz.
Oii-üriäsr - ^ ^ .iVHL,W1sii , I . , I -rsislriFsrNLSss 171-, 3

Os,s Lellälllisilslnivll . kUn Nuvii kür js ->« r, »s . n . I .so krssoo .
v . XosultLvr '» Verlax , rraokkurl U. vl .

li
'

ei
' ä . LLoLenbei

'
^ Lokus

NLnpt- IÜieäeriüAe 1Viien , l . , Lpiegelg . 15 . Osdrik : V/ien , XIX . , kussüorf .
Oilinlen 1

III . , Hsupt8lrs88e 45 . V . , riegelofengs88e 26 , VII . , Usrlslillfer -
8irs88k 50 , IX . , Al8 « r8trs88e 8 , XV. , 8vkönbrunner8irs88 « 25 .

^ n>>-8,iloin l' ilinltzn in :
LuÜLpsst , 1? rrrK , VrÜQi », Innsdruok . LalLdurx , kllssn , LrLks .iL.

I -ärdsrei tür Omnen- unä Oerren -Heiäer gelier ,4rt nus 5VoIIe ,
8ei >is nn «I 8smmt , ülüdslstoüe . ^oppieim.

Lkemisods VLgolrcrei tür Herren- nnä Oamenkleicisr Im
gsnrsn lustnncle , Uöbelstoike, Onrclmen eto.

Oruoderki Inr Zertrennte VVoü- un «1 8eiäenirleiclcr.
varolinsuiu ,

5estes kleekenvnsser , vollstsnäiA Aoks.i>rlos , nickt entrüncllleli,
keinen Oernck iiinteiisssenci , per OiLscke 60 kr .

lolspiion - IVr. 609 , 610 >u»I 7SIS . I-,7g

O'novin ^ - /ruttrÄgs rincL ^ rrsnsgsri pnornpt snlsäigt .

« -M7 .

8o » A0 - 2I0S
8elnvv !88lilättkr

bssstzitzn Xunr-
unä 8s82irwLLi'6N-

Lssokäfisn.
8^ 7LmM8ell !iuu8tznL('o.

fk'LnXfui't s . m.

Icwohl fertiges Getränk in
IHN Flaschen als auch verl-e-

reit , feuchte sowie trockene
Körner mit genauer von Tausende » mit
gutem Erfolg benutzter Anleitung zur Sckvff-
herstellung des wohlschmeckenden, ärztlich
vielfach empfohlenen Milchgetränks .

Ausiührklche Vrosperie umsonit . —
Erste Kinikastsche Kefyr - Anstalt

- Areskau , Iwingerstraße 22 . - --

kkusASLsiolmst mit Ltnirts - rinct
Zollt . Llsänillon .

MÜM -
LMjMtSll

M ll . 1ed «« I »kd .
Vien , VII . , Usrlslillfsr8tr-l88s 64.

I- inr , Ksnll8irs88e 15 .
krünn, XerlImLN(l8gs88e 6 .

Iroppau , Iäpfergs88k.

Llssnv LrLviLKULx u . grösste «
I. axsr von VUsäeriL krallr. uriÄ
VIvuSr rorvL. vavLsn - iruL Lluüsr -
bsrklävlLSltvr , streng NLeli anatomi86ll6ll
6 riinä 8ü.t2sn nn <1 Llrtllolitzr Vo>'86dtitt .

LnkvrilKULN vo » luttvLttirton
AHväerLtür selLtokxovkivrLssiLv D^men

8MiMt : IVieiioi - ki -astlatr ,
runtlet äsn Okerkürpsr vollkommen
nl> uncl ist nuclr als kleZIiZes oline

Uiecler rn traZen . emn
katvntirt in allen Staate » .

TVer'scortrlimte Aruirs » / ra -mo .

ntonlnnek -ebner

lömtenmen - u . llgliiöMöli

^ >! 886l (j ! 6tll6 NtteMSlltö !

/lnloitlQnercdnsr . InnsdrueL .
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ZUM JuHrgung 1894
der

„Wiener Mode ".
Wie zu den früheren Jahrgängen haben wir auch zu

dem mit Heft 24 schließenden VII . Jahrgang (1894 ) der
» Wiener Mode -- hochelegante Einbanddecken in rothem
Ealico mit Schwarz - und Golddruck nebst Mappe zur
Ausnahme der Schnittmusterbogen in der Ausführung
Herstellen lassen , wie nebenstehende Abbildung zeigt . Wir
führen dieselben nur in einer Farbe (roth ) , um ein Ueber-
einstimmen der Bände zu erzielen. Die Decke ist zum Preise
von fl. 1 .50 — M . 2 .50 — Frcs . 3. — durch jede Buchhand¬
lung sowie gegen Einsendung des Betrages nebst Porto
(für Oesterreich- Ungarn 30 kr. , für das Deutsche Reich 50 Pf .,
für alle anderen Staaten Frcs . 1 .50 ) auch direct franco
per Post zu beziehen von der

Administrativ» der „Wiener Mode"
. in Wien .
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bereitet in Meters Apotheke , Prag
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
zmn Preise von fl . 1 .20 , 70 und 40 kr. die Flasche
in den meisten Apotheken erhältlich . Beim Einkauf
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen
mit der Schutzmarke „Anker " als echt an .

Nontrat -Urrfarrl » :
Richters Apotheke zum Goldenen Löwen , Prag.

Lrkrisodsnäs , adkülirsnäs , PruodtpLstills
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Verlag der „ Kiener Mode" . — Berantworüicher Nedacteilr: Kran« WaUnöfer . — Farben do » r . Müste . — Sckriite» oon Irendter 4 Martl »» »tv , k. u . k. Hoslieferantc», Me». —
Druck und Papier der „ tztedrermühl " . — Air die Druckerei derautiuortlich : Atiert Vieh.



. XU ür Kaus und Küche.
Küchenzettel vom 1 . bis 15 Septcmlicr

Samstag : Kartosfclsiippe , lltindslrisch
milParadcissance n » d Nudeln . Topfensiriidel .

Sv » ntng : St . Gerinain - Suppe * ) . ge¬
sülzter Aatsisch , Hasenbraten mit Aprikoscn -

' röstcr , Atelone .
Aiviitug : Gries - Suppe .

Chipolata * *)', Spritzkrnpsc » mit
Wcinchandea » .

Dien st a g : Fleckerlsuppe ,
garinrtcsRindfleisch , ciugemnchte
Gute ''**) mit Speckknödeln .

B - itttvoch : Leocrpnröe -
snppe, ' llivastbcef mit Reis und
Maccaroni , gebackener Carfiol
mit Parmesankäsc .

D o n n e r st ag : Sch >väbis cl,e
Brotsuppe , P i ch et ste in er - Flei sch
mit Gurkensalat , Schmankerlkoch .

Freitag : Bcuschclsuppe ,
gefüllter Karpfens ) mit Kartoffeln , Zwctschkenknchen .

Samstag : Eiumachsuppe , Hachökrapfen , Gänsebraten mit Salat ,
Caramclcreme .

Sonntag : Braune Siippe mit Hiruknödelchen stUudsbrntcu mit
kalter Sardellensance und Rohscheibcn , Vratbuhn mit Compot .

Montag : Gcrstenschleimsuppe mit Wnrzclwerk (feine zierliche Ein¬

lage ) , Schlveinsbraten mit Kraut , Baumkuchen .
Dienstag : Suppe mit Fleischkiapfchcn , Beefsteak mit Spiegeleiern

und Salzgurken , Hollunder mit Scminrlpvfesen .
Mittwoch : Suppe mit Fadcuundcln , Kalbsschlägel mit Gurkensalat

und Kartoffeln , Rahmtorlc . . '

Donnerstag : Suppe mit Milzschnitten , Rumpsteak mit Prcßkvhl
und Reis , Kaiserschmarrn .

Freitag : -Linsensuppe , geröstete Lachsschuitten
' mit Caviarsancc ,

Weiuknödel .
Samstag : Einlanfsnppe , Rindfleisch ' mit Morchetsance und geröstetem

sticibgeistl , Relchnlm mit lltothkrant .
* ). St . ^ cr :uain - S « ppe . Brühe ans Knochen , Wasser , Suppengrün ,

Salz , Fleischextract , Püree ans groben , srische » , grünen Erbsen oder der

billigsten Cvnseroe , gedünstet mit etivas Sauerampfer , Carotten und Sclleri ,
mit etivas Mehlschwitze (Einbrenn ) anfgedünstet, . mit der Brühe verkochst
mit einem Eigelb verrührt , über gebackene Semmetschnittckien gegossen .

** i Lhipotata . Ein gut abgelegenes Rindssilet ans Rindstalg , Peter¬
silie , einer mit :l Gewürznelken gespickten Ziviebel, , 1 Lorbeerblatt , Salz ,
l Glas Rothwcin zngcdcckt leicht nbcrdünstet , nach Stunde init . einer

Lösung von Fleisch . xtract und Wasser übergossen , mit einem mit Butter

reichliep - bestrichene » Papier bedeckt Stunden unter ' steistigcm . Begießen
mit dem eigenen Saft eindampsen . Wird mit ans gebranntem Zucker ge¬
dünsteten Zwiebeln , Kastanien , Champignons , Znngcnstreifcn und in dünne

Scheiben geschnittenen Aalbsbröschen garnirt . Der Saft vom Fleisch und
alle zur Garnirnng verwendeten Znthaieii ' werden rasch znsammcngethan ,
anfgedünstet und in einer Sauciere servirt , Blau kann die Garnirnng auch
durch dünne Bntterteigblättchen vervollständigen

* ** ) Eingemachte Ente . Die Ente wird mit Ncpfeln , ans denen
man das Kcriibnns entfernte , und etwas Bcisnst gefüllt , schnell ans Butter
überbraten , entfettet , st Stunden m Bier geschmort — das Entenklein mit

Bratwnrstfleijch , I Sardelle , etwas geweichter Semmel , Salz und Zwiebel
farciren , zu Kuödelcheu formen und dieselben in einer Losung von Fleisch -

cxtract in Wasser kochen — die . passirte Sauce von der" Ente sehr Heist
über das tranchirtc Fleisch und die Knödelchen giessen . Sollte die Sauce

zu dünn sein , kann man sic mit etwas Mehlschwitze lcgiren ; nach Geschmack
kann sie durch Estragon - Essig nnd Kapern pikanter gemacht werden .

ch) Kcfüsstcr Karpfen . Jeder Fisch mit weitem Bauche kann ans
folgende Weise znbcicitct werden : Der wie gewöhnlich hergerictitete Fisch
wird mit einer Farce von in Milch geweichten nnd ansgedrückten Semmel »,
RindSmark , Parmesan , in Würfeln geschnittenen Champignons oder Trüffeln ,
Zwiebel , Petersilie und Salz gefüllt und ans Sardellenbutter gebraten .

Anna Förster .

Miscelleir .
Tl '

cilchpnkver . Tie » Münchner Medizinische Wochenschrift -- bringt
folgende Borschrist zur häuslichen Bereitung eines - allen Anforderungen
ciitsprcchcnden Fleischpnlvcrs : Mageres , in schmale Streifen geschnittenes
Fleisch wird ein paar Minuten in heistcs Fett oder Schmalz getaucht , bis

zur oberflächlichen Bräunung , dann für kurze Zeit ans ein Sieb gelegt ,
fein gewiegt und im Ofen bei schwachem Jener 24 Stunden lang getrocknet .
Das Fleisch wird dann in einer reinen Kaffeemühle fein zermahlen . Das

Fleisthpnlvcr hat einen sehr angenehmen Geschmack nnd cin scincs Aroma .
Es läßt sich auf die verschiedenste Weise verwenden , ist anstervrdcntlich
leicht verdaulich nnd hält sich , wenn trocken und unter Luftabschluss anf -

bewahrt , längere Zeit . — Das medizinische Fachblatt gebraucht die Be¬

zeichnung « Fteisch « , worunter es vermnthlich Lchsenfleisch versteht ; cin

Versuch mit Wstdprct , hauptsächlich Hirschfleisch , dürfte cbenfalls anzn -

rathen sei » .
Scharfe Seköftürititt . La Fontaine säst während der Erstanfführnng

seiner « Aströe » neben mehreren Damen , die ihn nicht kannten . Bei

>einigen der inaikantestcn Stetten rief er ans : »Das ist elend ! Das ist
lächerlich !« Die

' Damen widersprächen nnd fanden es ausgezeichnet , «cs

sei ja von dem grossen La Fontaine ! » .— - Das bedeutet Nichts ! « sagte
er . «Las Stück ist schlecht. Ich kenne , diesen La Fontaine . Er ist ein
dummer Kerl . Ich bin es selbst . » Damit entfernte er sich , ging in ein

Kaffeehaus , setzte sich in eine Ecke nnd schlief ein . Einige seiner Freunde
fanden ihn dort nnd stellten ihm die verwunderte Frage , warum er

nicht bei der Aufführung seiner »Aströe « sei ? «Oh », jagte La Fontaine

s gähnend und sich streckend, » ich komme eben davon . Ter erste Theil mist -

) fällt mir sehr . Niemand war mcincr Meinung , aber ich hatte genug
davon . Ich bewundere die G . dnld der Pariser . «

AU
'umen nnd AUülhcn . Ein italienischer Gelehrter hat » achgc -

lvieseii , dass der Duft mancher Blumen chemisch ans die Atmosphäre
wirkt , indem er den Sauerstoff in Ozon verwandelt , nnd auf diese Weise

i den wohlthätigcn Emflnst der frischen Luft ans die Gesundheit erhöht ,

i Tie Blüthcn des Kirschen - und
'

des Lorbeerbaumes , des Lavendels , des

Wachholdcrs , der Melone , des Fenchels nnd der Bcrgamvtte sind die¬

jenigen , welche den Ozoiigehält am stärkste » vermehren , während Anis
^ nnd Tliywian von geringerer Wirkung sind . Geruchlose Blumen bewirken

j solche Veränderungen in der atmosphärische » Luft , überhaupt nicht . Die

! Bewohner sumpfiger nnd ungesunder Gegenden sollten ihre Häuser mit
! stark duftenden Blumen umgeben .

Ein Denkmal '
müßten alte Hausfrauen der Welt dem unsterblichen

Forscher JnstnS von Liebig setzen, tveil er ihnen in dem bewährten
Liebig ' s Fleischextract ein segenspcndendes Geschenk hinterlassen hat .

Langsam und kostspielig war früher die Zubereitung vieler Suppen , Fleisch¬
speisen und Saucen , welche jetzt durch entsprechenden Zusatz von Liebig ' s

Fleischextract in erstaunlich kurzer Zeit , trefflich mundend , bequem
hergestellt werden körnen . Wer einmal Liebig ' s Fleischextract in seiner
Küche verwendet , der läßt dieses unübertroffene Znsntzmittel nicht mehr

ansgehen

Bon dem vorzüglichen Kochbücher „Prato ' s Süddeutsche
Küche" liegt nun schon die 23 . Anfrage vor. Preis geb. fl . 3 .—

Z fsckök ' - füdr - jk „ fjn äs 8i6o ! k
"

Z

^ 8 am . Vteisr, nur I . , Xärnineistrasso lKr. 42 ,
'Z-
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Voi'ti elllielies 8tiirlc» i>uis »iittel Nir Kraittco » » «1 (leiivsaucls ,
fttsNürgsobaftkürlliekiektttsil > >
unctküte sollte man lissonclers auf bl ^ uei »
üen klamensrug lles . intts , sL / ^ Loi .ritt.
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hierzu ein Schnittmusterbogen als Gratisbeilage ,
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